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^  77. Mittwoch den 4. April 1894. XII Zchrg.

I n  dem » r t i k e ^ d e ? d i ^ , ^ m  b * u ? g ? r  N a c h r i c h t e n "  
dem G eburtstage des Fürsten Btsmarck widmen, finden wir die 
S t e l l u n g  d e s  F ü r s t e n  z u m  n e u e n  K u r s e  fol­
gendermaßen gekennzeichnet: „Ohne Zweifel ist durch bekannte
Vorgänge manches au s der S itu a tio n  beseitigt worden, w as von 
vielen deutschen P a trio ten  schmerzlich empfunden wurde. D as 
ifi imm erhin ein G ew in n ; aber politisch hat sich dadurch doch 
kaum etw a- geändert und die Politik  de« neuen Kurses ist 
dadurch nicht besser geworden. W ohl ist der Fürst durch die 
kaiserlichen Gnadenbewetse in  eine Lage gebracht worden, die 
«r seinerseits nicht gut angreifen kann, ohne sich der üblen 
Nachrede auszusetzen, daß mit ihm kein Auskommen sei. Aber 
diese S itu a tio n  erstreckt sich doch n u r auf das persönliche Gebiet, 
nicht auf da« Recht des Fürsten zur freien M einungsäußerung 
etwa über den C aprtv ism us, und w ir glauben auch nicht, daß 
er der M ann  danach ist, sich von der A usübung dieses Rechtes, 
das kür ihn Pflicht gegen das V aterland ist, dadurch abhalten 
zu lassen, daß m an ihm „U-iversbhnlichkeil" da vorw irft, wo er 
lediglich das Interesse des Landes im Auge hat."

D as „B erliner T ageb la tt"  bringt un ter der Ü berschrift 
„ e i n  F r a n z o s e  b e i m  R e i c h s k a n z l e r "  ein T ele­
gramm seines Korrespondenten in P a r ts . Danach veröffentlicht 
der „ M a ttn "  eine längere Unterredung seines B erliner Korre­
spondenten mit dem G rafen C aprtot. Die Veranlassung zu dem 
In te rv iew  bot die viel besprochene Danziger Tischrede des Kanz­
ler«, m it welcher dieser der politischen Presse des I n -  und 
A uslandes zur U nterhaltung während der Ferien eine harte 
N uß zu knacken gegeben hatte. D er in der D anziger Rede er­
wähnte Völkerbund hatte die mannigfachsten D eutungen erfahren. 
M an  hatte geglaubt, auf die Ankündigung einer neuen heiligen 
Alltanz schließen zu dürfen, deren Spitze sich diesmal gegen die 
Anarchisten und verwandte T ruppen  zu kehren hätte. M an  hat 
ferner gemeint, es handle sich um  die A nbahnung einer allge­
meinen europäischen Abrüstung. Endlich ist angenommen worden, 
daß der „Völkerbund" n u r  einen wirthschaftlichen Charakter 
haben solle. Nach den Aufklärungen, welche der „M atin"-K orre- 
spvndent erhalten haben will, ist die letzte In te rp re ta tio n  die 
richtige. Danach soll die D anziger Rede n u r darauf hingewiesen 
haben, daß künftig eine G rupp irung  der europäischen S ta a te n  
Amerika gegenüber geboten sein würde, um  M aßnahm en wle die 
M ac Ktnley-Bill zu begegnen. Bezüglich eines internationalen  
Vorgehens gegen die Anarchisten wies der Reichskanzler darauf 
hin, daß dir Anarchisten in Deutschland nicht „gearbeitet" haben, 
und deshalb eine In it ia t iv e  von Deutschland auch nicht auszu- 
gehen habe. Fordere m an Deutschland zu einer M itw irkung auf, 
so werde dieses alles thun, w as die Sicherheit aller erfordert. 
Auch hinsichtlich der Abrüstung könne Deutschland die In itia tiv e  
nicht ergreifen, obschon seine ganze Politik  ausschließlich auf die 
E rhaltung  des Friedens hinziele. „F alls die Uebrigen u ns ein 
Beispiel geben", soll G raf C aprtv i gesagt haben, „oder aber 
m it einem Vorschlage an  uns herantreten, so werden w ir die 
F rage ernstlich prüfen. Aber ich glaube, das find noch für lange

N e t a « s ch t.
Novelle von H a n S  W a r r i n g .

—---------------- (Nachdruck verboten.)
(2 . Fortsetzung.)

„U nd zwei Kälbchen, die mich schon kennen und m ir ihre 
rosenrothen Mäulchen entgegenstrecken, wenn ich in den S ta ll  
komme, —  und eine ganze S chaar junger Küchel und E n ten ! 
Und da» Aller gedeiht, und ganz ohne M ühe und S orge , wie 
auf Hefen geht Alles in die Höhe. E s ist ein köstliches W under, 
an dem ich m it jedem neuen T age eine neue Freude habe."

„W eißt D u , Elschen, D u  müßtest einen Gutsbesitzer 
he tra then !"

„Ich  hätte nicht« dagegen, vorausgesetzt, daß er m ir ebenso 
gut gefällt, wie sein junge« Viehzeug."

„H a, ha, ha, Elschen, D u  bist ein kleines W eltw under von 
Anspruchslosigkeit."

„Garnicht. W enn er m ir ebenso gefiele, gest le er mir 
k e h r ,  und was könnte ich mehr verlangen!"

Die Sprecherin w ar aufgestanden und an  da« Fenster ge­
treten. M an näherte sich jetzt W ogen«» und die Landschaft fing 
Hu einen jbergigen, waldreichen Charakter anzunehmen. D ie 
Mädchen plauderten jetzt von den an  ihnen vorüberjagenden 
^ußcndtngen, O rtsnam en , welche die frisch? S tim m e nannte, 
kchlugen an  das O hr des Lauscher«. Vorsichtig reckte er sich in 
'te  Höhe. J a ,  er konnte auf diese Weise einen Schim mer ihrer

Fenster stehenden Gestalt erlangen, freilich n u r den Ausblick 
Huf einen schlanken Rücken im hellgrauen Reisekleide. I m  
Zacken bauschte sich ein F laum  kurzer krauser Härchen, über 
p ichen , ein kunstvoll verschlungener Knoten glänzend b rauner 
A a re  saß. Eine Bewegung der jungen Dam e ließ ihn rasch 
wieder in d e Polster zurücksinken.
^  „N un wird'« hübsch." sagte sie, sich zurückwendend, „die 
Atzend ist wirklich reizend, der S tra n d  ist hier anerkannt 
Wundervoll. Und einer der schönsten Punkte ist Kauernick, der 
Aark Uegi dicht an  der S ee , -  hohe. schönbewachsene S tra n d -

^K auernick? D a« ist da« G u t, da« dicht an  W ogen«»

Zeit eitle T räum e."  -  W ie nun  die „N  A. Z ."  erfährt, ist 
da« In te rv iew  von A nfang bis zu Ende erfunden. D er H err 
Reichskanzler läßt sich überhaupt nicht interviewen und hat außer 
den französischen V ertretern  zur Kamerunkonferenz seit langem 
speziell einen Franzosen nicht bei sich gesehen."

D a« erste d e u t s c h - r u s s i s c h e  F i n a n z g e s c h ä f t  
seit der 1887er Kampagne gegen die russischen P ap iere  ist nun­
mehr zu S tan d e  gekommen, so meldet jubelnd dar „B erliner 
T ageb la tt."  Eine Reihe russischer Banken hat gemeinsam m it 
deutschen und anderweitigen ausländischen F irm en neue O b l i ­
g a t i o n e n  d e r  W a r s c h a u - W i e n e r  B a h n  über­
nommen. D as „B . T ."  ist natürlich voll Freude und erhofft 
noch wettere Geschäftchen für die Börse. Anstandshalber m ahnt 
das Moffe'sche B la tt freilich zum Schluß seines Artikels, das 
rechte M aß in dem Abschluß deutsch-russischer Finanzgeschäfte 
einzuhalten. Diesen Luxus aber kann sich das B örsenblatt ohne 
Schaden erlau ben ; denn welches das rechte M aß ist, das be­
stimmen eben seine Freunde an der Börse. —  D o rt ist man 
jedenfalls von weitgehenden Hoffnungen erfüllt. S o  w ar 
am S onnabend  daselbst das Gerücht verbreitet, der deutschen 
Reichsbank sei die E rlaubniß  ertheilt, die russischen P ap iere  
wieder wie früher zu beleihen. Dieses Gerücht wird nun  frei­
lich von dem offiziösen „W . T . B ."  dementtrt. Zweifellos find 
jedoch alle Anstrengungen der Börse darauf gerichtet, das Be- 
leihungSverbot zu beseitigen, und sie hofft zuversichtlich auf G e­
lingen.

D ie Vorstände sämmtlicher B erliner In n u n g e n  werden auf dem 
demnächst stattfindenden A l l g e m e i n e n  D e u t s c h e n  I n ­
n u n g  S-  u n d  H a n d w e r k e r t a g  die Verwerfung der V or­
schläge des M inisters von Berlepsch beantragen und die E in ­
führung der obligatorischen In n u n g e n  fordern. N u r noch fünf 
J a h re  nach Ink rafttre ten  des diese Einrichtung vorschreibenden 
Gesetzes solle eS gestattet sein, ohne M eisterprüfung den I n n u n ­
gen beizutreten. Nach Ablauf dieser Frist müsse eine Meister­
prüfung stattfinden. Die Aussicht über die In n u n g e n  sollen an ­
statt der Gemeindebehörden Gewerbckammern unter Aufsicht des 
S ta a te s  ausüben. Alle In n u n g e n  sollen eigene Gerichtsbarkeit 
erhallen, der Stellennachweis müsse in die Hände der Meister 
gelegt werden.

Z u  der gestern erwähnten M eldung der „Köln. Z ig ."  über 
neue U n r u h e n  a n  d e r  o s t a f r i k a n t s c h e n  K ü s t e  
bemerkt die „N . A. Z ." :  „S o w eit w ir erfahren, liegt eine
hierauf bezügliche M ittheilung bis jetzt an hiesiger amtlicher 
S telle  nicht vor. Nach den aus zugängigen Prtvatnachrtchten 
dürfte «S sich hierbei nicht um  den alten B a n s  Hert handeln, 
dessen Gesundheitszustand eine aktiv« Bethetlung am  Kampfe 
ausschließt, sondern um  dessen S oh n  Abdullah, der bekanntlich 
vor einiger Z eit W alt von P a n g a n i w ar, sich aber a ls  unzu­
verlässig erwies und ausgewiesen wurde. E r lebte dann ruhig 
in S an sibar, von wo er vor einiger Zeit plötzlich verschwand und 
angeblich nach seiner alten B om a hinter P a n g a n i flüchtete. Die 
Annahme liegt nahe, daß der Zug der Kompagnie S o lda ten , 
von der oben die Rede ist, gegen ihn gerichtet w ar. W ürde

die Sache ernst zu nehmen sein, so läge hier sicher schon ein 
Bericht vor."

Am S o n n tag  fand in der ungarischen Hauplstadt bet präch­
tigem W etter die B e i s e t z u n g  K o s s u t h s  statt. S ä m m t­
liche S traß e n  vom M useum bis zum Friedhofe waren mit 
Menschen übersüllt. Aus der P rovinz waren unzählige Personen 
herbeigeströmt, darunter sehr zahlreiche D eputationen mit Kränzen 
und Fahnen. Um 10 Uhr vorm ittags begann in der Vo. halle 
des M useum s die T rauerfeier, weicher ein« D eputation  ves 
M agnatenhauses m it den lutherischen Bischöfen unv V ertreter 
aller P arte ien  des Abgeordnetenhauses beiwohnten. Nach Ad- 
fingung der N ationalhym ne hob der lutherische Biichof Sarkany  
die Verdienste des Verstorbenen um  die Freiheit U ngarns her­
vor. I m  Nam en des Abgeordnetenhauses sprach M aurice Jokai 
und betonte, daß sich Koffurh für das V aterland  geopfert, der 
Presse die Freiheit verschafft und eine G rundlage für die De­
mokratie geschaffen habe. I n  ergreifenden W orten nahm der 
Redner von dem Verstorbenen Abschied. Nachdem sodann nam ens 
der S ta d t der Bürgerm eister die Verdienste Kossuths um die 
Größe der Hauptstadt hervorgehoben, wurde der S a rg  unter 
Chorgesang auf einen achtipännigen Leichenwagen gehoben, 
welchem 20 W agen mit Kränzen vorausfuhren. Um 2 Uhr 
nachmittags langte der Zug auf dem Friedhos an , wo die Ab­
geordneten Ju s t und Herm an nam ens der UnabhängigkeitSpartei, 
sowie V ertreter der 1848er Landwehr und der U nw erfitäisjugcnd 
sprachen. S o d an n  wurde der S a rg  unter T rauergesang in  die 
provisorische G ru ft gesenkt. Trotz der ungeheuren Menschen­
menge w ar die O rdnung überall musterhaft, es ereignete sich 
kein Zwtschenfall.

D ie „D aily  N ew s" melden aus K a i r o ,  daß zwischen 
dem Khedive und dem M inisterium  eine große M ißstimm ung 
eingetreten ist. M an  glaubt allgemein, daß nach dem R am adan­
feste der M inisterpräsident R iaz Pascha durch N ubar Pascha 
ersetzt wird.

W ie dem „New Aork H erald" von gestern au s R i o  d e  
J a n e i r o  gemeldet wird, ersuchten die dortigen Gesandten 
E nglands und I ta l ie n s  kürzlich den nordamerikanischen S ta a ts ­
sekretär Gresham, dem nordamerikanischen Gesandten in R io, 
Tom pson, Anweisung zu geben, gemeinsam m it ihnen bei der 
brasilianischen Regierung dahin vorstellig zu werden, daß B ra ­
silien die an  P o rtu g a l gerichtete Forderung auf A uslieferung 
da G am a« zurückziehe. S taatssekretär Gresham erwiderte, es 
liege kein G rund  zu einer In te rv en tio n  vor, da da G am a I n ­
surgent sei.

Nach in P a r i s  vorliegenden Nachrichten aus L i m a  soll 
der P räsiden t Bermudez am S onnabend  V orm ittag  thatsächlich 
gestorben sein. M an  befürchtet in Lima eine revolutionäre B e­
wegung. Ueber die Lage in Lima wird dem Reuter'schen B u reau  
gemeldet: Die B ürgerpartei erließ vor dem Ableben des P rä s i­
denten Bermudez ein M anifest, worin die Gesinnungsgenossen 
aufgefordert werden, den W ahlen fern zu bleiben, und die P a r te i 
des G enerals Caceres der Verfaffungsvcrletzung angeklagt wird.

„ J a ,  es grenzt an die P farrhusen , —  H err Lüders —  der 
neue Besitzer —  ist unser nächster Nachbar. —  Komm her, 
T ru b e l, jetzt kannst D u  sein H aus über die G artenlerraffen 
hinweg sehen, es p räsentirt sich von hier aus ganz wundervoll. 
—  S ieh , wenn ich den geheirathet hätte, dann stände ich jetzt 
da oben auf dem Balkon, sähe nach dem Zuge aus und schwenkte 
grüßend mein Tüchlein."

„G eheirathet? H at er denn um Dich angehalten?"
„ I  bewahre!"
„Kennt er Dich denn?"
„B ehüte! D er Bedauernsw erthe hat keine Ahnung von 

m einer Existenz!"
„Aber D u  kennst ih n ? "
„Ich habe ihn einm al von W eitem zu Pferde gesehen. Und 

ein anderm al sah ich vom Fenster aus seinen stattlichen Rücken 
hinter der Hecke unseres G artens verschwinden, a ls  er meinem 
Schwager einen Besuch gemacht und nicht einm al nach den 
D am en des Hauses gefragt hatte."

„O , o! D a s  hast D u  ihm Übel genom m en?"
G arn ich t! Leid hat er m ir gethan, —  er hat sich das Beste 

entgehen lassen!"
I »  dem Gesichte des Passagiers leuchteten lustige Lichter auf, 

seine Augen blitzten und unter dem B a r t  zuckte e«. S e ine  statt­
liche Gestalt wurde von leisem, verhaltenem Lachen geschüttelt, 
daß die S prungfedern  des Sitzes knackten.

„W as w ar d a s? "  Eine augenblickliche S tille , —  dann sing 
das P lau d e rn  wieder an.

„W as ist dieser H err Lüders eigentlich für ein M ann , 
E lschen?"

„Zuerst und vor allen D ingen ist er der Gegenstand einer 
ungeheuren Neugierde für die ganze Gegend, namentlich aber 
fü r unser Dorf. Die ganze Villen > Colonie w ar in fieberhafter 
Aufregung, a ls  die Kunde sich verbreitete, ein junger, reicher 
M ann , der S o h n  eines Lübecker G roßkausm anns habe das alle, 
schöne Kauernick gekauft. D ann  a ls  er sich hoch zu Roß den 
bewundernden Blicken gezeigt hatte, wuchs das Interesse. E r ist 
von fragw ürdiger Gestalt dieser H err Lüders —  und m an hat 
ihm seitdem sehr viel nachgefragt."

„ D a s  läßt sich denken, —  und was ist dabei herausge- 
gekommen?"

„E tw as W underbares! Denke D ir, an diesem P hänom en  
haben seist die Augen unserer beiden schärssiblickenden D am en, 
der F ra u  M ajor und der F ra u  Steuerinspektor, keinen Fehl zu 
entdecken vermocht. S ie  haben ihn um und um gekehrt und in 
allen F alten  zerpflückt, die F rau  Steuerinspektor hat sich sogar 
die M ühe gemacht, schriftliche Erkundigungen über ihn einzuziehen,
—  sie hat V erwandte in Lübeck —  aber nichts, g a rn ic h t ist 
herausgekommen, w oran die beiden Dam en ihr beliebtes Ge­
w innst hätten anknüpfen können."

„Wirklich? Und Eure persönlichen Beobachtungen haben ein 
gleich günstiges R esultat ergeben?"

„M ein  Schwager hält viel von ihm , und das ist für 
M artha  und mich maßgebend. Gewiß ist, daß er von seinen 
reichen M itteln  einen menschenfreundlicheren Gebrauch macht, a ls 
Deine T an te  Kommerztenrath. E s ist nichts Kleinliches, nichts 
Kärgliches an ihm, wo es noihthut, giebt er —  reichlich —  groß­
müthig. I n  dem heurigen harten W inter w ar viel Noth und 
Elend in den arm en Fischerdörfern auf der Nehrung. Jed er half,
—  aber wo mein Schwager immer eine offene H and für s.ine 
arm en P farrkinder fand, das w ar bei H errn  Lüders. S iehst 
D u , —  das ist hübsch! E r mag sich deshalb wohl keine eigene 
Entbehrung auferlegt haben, wie w ir weniger gutfitutrlen M en­
schenkinder müssen, wenn w ir einm al die Freude des W ohlthuns 
genießen wollen, —  aber dennoch ist es anerkennenswerth, wenn 
ein junger, lebenslustiger M ann  aus seinem Ueberfluß heraus 
an  das Elend der Armen denkt. Auch gegen seine Leute ist er 
gut — er führt ein hum anes Regiment. S tehst D u , T rub el, 
das gefällt m ir!"

„ D a s  gefällt D ir?  —  Elschen, Elschen, es ist am Ende 
doch gut gewesen, daß dieser H err Lüders bei seim m Besuche 
nicht nach den D am en des P farrhauses gefragt h a t!"

„H ahaha! W er kann das wissen? Vielleicht wäre e« zu 
feinem Glücke gewesen, wenn er es gethan hätte! —  Aber nun 
thu ' die Augen auf —  steh, wie unser D orf inm itten  seiner 
blühenden Obstbäume so reizend daliegt. I s t  es nicht wunder­
hübsch? Je n e  blühende Kastantenallee führt nach Kauernick und



M an befürchtet einen Staatistreich seitens de» General» , 
CacereS.

Wie au» Newyork gemeldet w ird, hat der Gouverneur von 
S  - tz  - C a r o l t n a  die Bezirke von D arltngton und Florence 
als in  A ufruhr befindlich erklärt. Dieselben sollen sich gegen 
da« Gesetz, betreffend die Durchsuchung der Privathäuser nach 
Spiritussen, aufgelehnt haben. Das Sumpfland bei D arlington, 
wohin sich eine Anzahl Polizeibeamter geflüchtet hat, ist von 
den Aufrühren umzingelt worden. E in großer T he il der A u f­
ständischen verweigert dem Gouverneur den Gehorsam. Der 
Gouverneur w ird seine übrigen H tlfsiruppen nach den Bezirken 
abmarschiren lassen.__________________________________________

Deutsches Peich.
Berlin, 2. A p r il 1894.

— Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin wohnten 
am Sonntag Vorm ittag m it den älteren Prinzen und dem Hof­
staate dem Gottesdienste am Bord de« Schulschiffes „M o ltke " 
bei und kehrten hierauf nach Abbazia zurück. Den Nachmittag 
verbrachte das Katserpaar m it den kaiserlichen Prinzen und dem 
Gefolge auf der stillltegenden Pacht „Christable" und nahm dort 
den The« ein. D ie See, die durch viele Ruder- und Segelboote 
belebt war, bot bet dem herrlichen Wetter ein prächtiges B ild . 
Am Montag Vorm ittag unternahm das Katserpaar eine P ro ­
menade am Strande und wohnte sodann einem mehrstündigen 
Segelmanöver S . M . Schulschiff „M o ltke " bei. —  Nach den 
Mittheilungen der Wiener B lä tte r ist nunmehr entgiltig fest­
gestellt, daß Kaiser W ilhelm  am Freitag, 13. A p r il, vormittags 
11 Uhr, aus Abbazia dort e in trifft und, da der kommende 
Sejour in  Schönbrunn bis dahin bereits eröffnet ist, dortselbst 
Wohnung nehmen wird. Der Kaiser bleibt einen Tag in Wien 
und reist am 14. A p ril, vorm ittags, über Karlsruhe nach Hessen 
zur Vermählung des GroßherzogS Ernst Ludwig m it der P r in ­
zessin V iktoria  M elita  von Sachsen-Koburg.

—  Während der Anwesenheit der Königin V iktoria von 
Großbritannien in Koburg wird eine Schwadron ihres preußi­
schen Garde-Dragonerregiments nach Koburg beordert werden, 
um dort dem Besuche der Königin größeren Glanz zu verleihen. 
D ie Mannschaften werden m it der Bahn nach Koburg befördert 
werden. Das Kommando w ird sich auf die ganze Dauer der 
Anwesenheit der Königin in  Koburg erstrecken.

—  Seitdem der Großfürst-Thronfolger von Rußland groß­
jährig ist, find Gerüchte über seine bevorstehende Verlobung m it 
ständiger Regelmäßigkeit in  den Spalten der Tagespreffe wieder­
gekehrt. Nach einer Meldung der „T im e s " aus Petersburg soll 
es nun doch dazu kommen, daß der Zarewitsch, den die Groß­
fürstin SergtuS nach Koburg zu den Vermählungsfeierltchketten 
begleitet, sich bet dieser Gelegenheit m it der Prinzessin A lix  von 
Hessen förmlich verloben wird.

—  Eine besondere Weihe hat der Geburtstag des 
Fürsten Bismarck durch das Glückwunsch - Telegramm des 
Kaisers erhalten, welches den „B . N. N ." aus Friedrtchs- 
ruh in folgendem W ortlau t übermittelt w ird : „Abbazia, 1. A pril. 
Se. Durchlaucht dem Fürsten Bismarck, Frtedrichsruh. Eo. Durch­
laucht spreche ich Meinen herzlichsten Glückwunsch aus. M ein 
Flügeladjutant G ra f Moltke ist beauftragt, Ihnen in  Meinem 
Namen einen Küraß zu überreichen. Der feste S tah l, der dazu 
bestimmt ist, sich an Ih re  Brust zu legen, mag als Sym bol 
deutschen Dankes gelten, der sich in fester Treue um S ie schließt 
und dem auch Ich einen beredten Ausdruck Meinerseits verleihen 
möchte. W ilhelm . I. L . "  —  Darauf hat Fürst Bismarck m it 
folgendem Tcl-gram m  geantwortet: „Euerer Majestät sage ich 
meinen ehrfurchtsvollen Dank fü r den gnädigen Glückwunsch und 
fü r die huldreichen Worte, in  denen Euerer Majestät Gnade fü r 
mich Ausdruck findet. Den neuen Waffenschmuck werde ich als 
ein Sym bol dieser Gnade anlegen und meinen Kindern als 
dauerndes Andenken an dieselbe vererben, von Bismarck." 
—  Den Höhepunkt des Geburtstage« bildete die Ankunft des 
Grasen Moltke m it dem Geburtstagsgeschenk des Kaisers, welches 
in  einem Küraß aus vernickeltem Stahlblech, einem Meisterstück 
der B erliner M ilitär-Effektenfabrikatton, besteht. Die Beschläge 
sind reich in  Feuer vergoldet. Gefüttert ist derselbe m it rothem 
Ulla». Dazu find ferner geliefert die Epaulettes des General­
obersten, das Bandelter und die Kartusche. Alles sitzt ausge­
zeichnet. Der Kanzler ist über die kaiserliche Gabe hoch erfreut

da ro llt eben die Kauernicker Equipage heran. Merke D ir '« : 
den hübschen Wagen m it den beiden Rappen hätte ich D ir  heute 
zum Bahnhof entgegengeschickt, wenn —  na, D u weißt schon. 
S ta tt dessen werden w ir nun lustig zu Fuß durch das D orf 
nach dem P farrho f wandern. W ir  wollen nur anfangen, unsere 
lausend Sachen zusammenzusuchen. S o  —  z'hn Stücke —  w ir 
lassen sie auf dem Bahnhof und schicken später eines der Mädchen 
danach."

M an näherte sich dem kleinen, von hohen Tannen um­
gebenen Bahnhof. D ie Locomolive paffte ihre letzten D am pf­
wolken aus, die Räder kreischten unter der Bremse — der Zug 
stand. «

„W enn ich ein M ann von echt ritterlicher Gesinnung wäre," 
sagte LüderS zu sich, indem er die T hü r seines Coupäs aufstteß 
und htnauasprang, „dann würde ich mich jetzt still an die Seite 
drücken, um dem allerliebsten Mädchen nebenbei ein Erröthen 
zu ersparen. Aber ich muß zu meiner Schande gestehen, daß 
meine Ncugierde größer ist, als meine Ritterlichkeit. Ich muß 
ih r Gesicht sehen, —  ich muß! Und wenn es m ir ebenso ge­
fä llt wie alle», was sie plauderte, d a n n --------- "

Ih m  schien ein augenblickliches Bedenken zu kommen. Im  
nächsten Moment aber hob sich sein Selbstgefühl wieder. „D onner­
wetter, ich werde mich doch nicht geringer veranschlagen, als mein 
Jungvieh! Also vo rw ärts!"

Beim  Geräusch seine« Ausbruche« war es ihm, als höre er 
drinnen einen leisen Aufschrei. I n  der nächsten M inute stand 
er vor der offenen T h ü r des Nebencoupös, hob respektvoll seinen 
H ut r.nd machte eine seiner tadellosesten Verbeugungen.

„Gestalten die Damen, daß ich mich Ihnen  als Nachbar 
vorstelle? M ein Nam- ist Lüders."

Zwei erschreckte Mädchengefichter starrten ihn an, zwei sehr 
hübsche Gesichter, wie er auf den ersten Blick sah. Das eine 
blond, schmal, überzart, das andere leicht von der Sonne ge- 
bräunt, unter leicht gekraustem Braunhaar. Leuchtende B raun ­
augen unter langen W impern, die in  diesem Augenblick in rath- 
loser Verlegenheit auf und nieder gingen, wie dunkle Schmetter­
ling-flügel. Da« war sie, da« mußte sie sein —  reizend! S ie

und hat den Küraß sofort anprobirt. M ittags konzertrirte die 
31. Kapelle und spielte unter Leitung des königlichen Musik- 
dirigenten M ohrbutter, thatsächlich ausgezeichnet, besonders 
Wagner'sche Kompositionen. Fürst Bismarck tra t zu der Kapelle 
heran und sprach m it einzelnen Leuten in  leutseliger Weise, in ­
dem er sie nach ihrer Dienstzeit rc. fragte. Inzwischen drängle 
das Publikum sich vor dem Schloßportal. Der Fürst ging m it 
Professor Schweninger hin und sagte dem Gendarmen: „Lassen 
S ie  doch die Leute herein." E in Jubel ohne Ende brach aus. 
Alles drängle hervor, ihm die Hände zu drücken und zu küssen. 
N u r schwer konnte der Fürst sich den stürmischen Ovationen ent­
ziehen. H interm  Schloß waren gleichfalls Hunderte von Menschen 
versammelt. Plötzlich erklang leise „Deutschland, Deutschland 
über alles," bis die Kapelle in  die Melodie einfiel. Dann er­
scholl brausend der Gesang und hierauf erklangen drei mächtige 
Hochrufe. D a erscheint Professor Schweninger, um Ruhe fü r 
einige Stunden bittend, und schweigend zieht alles ab. M itt le r­
weile ist die Deputation derHalbecstädter Kürassiere eingetroffen. 
M a jo r G raf Haugwitz überbrachte die Glückwünsche des Regi­
ments. Fürst Bismarck dankte und freute sich, die Deputation 
gerade an diesem Tage zu sehen, nachdem er Chef geworden. 
E r hoffe, bald das Regiment in Halberstadt besuchen zu können. 
I m  Park und Schloß war es allmählich stiller geworden. Um 
5 Uhr fuhr der Fürst spazieren. Bei der Rückkehr wurde der 
Fürst wieder begeistert begrüßt. Zahlreiche Personen suchten 
seine Hände zu küssen und kaum vermochte er sich der Huldigungen 
seiner Verehrer zu erwehren. Kurz nach 6 Uhr fand Familien- 
diner zu 25 Gedecken statt, an welchem auch G raf Moltke und 
die Deputation der Halberstädter Kürassiere theilnahmen. G raf 
Henckel brachte den ersten Toast und zwar auf den Fürsten aus. 
Dieser erwiderte, daß er durch den Toast auf sich verhindert 
gewesen sei, nach alter Gewohnheit zuerst des Landesherr» zu 
gedenken. E r thue dies nun hiermit. Dem überaus herzlichen 
Toast auf den Kaiser stimmten alle begeistert bet. Das D iner 
fand nach 9 Uhr sein Ende. G ra f Moltke gedachte am Montag 
nach Abbazia zum Kaiser zu reisen. —  W ie von Montag aus 
Friedlichsruh gemeldet w ird, hat Fürst Bismarck die Strapazen 
der letzten Tage vorzüglich ausgehalten, die letzte Nacht ausge­
zeichnet geschlafen und fühlte sich am Montag kräftiger und 
munterer wie je. Der Fürst machte mittags den gewohnten 
Spaziergang durch den Park, worauf er im Kreise der Fam ilie 
frühstückte. D ie Gäste find außer Lenbach am Sonntag abge­
reist. Glück gewünscht haben u. a. die Kaiserin Friedrich, die 
Großherzogin von Baden, die Grobherzöge von Mecklenburg- 
Schwerin, Oldenburg, W eimar, der Herzog von Meiningen, die 
Senate von Hamburg und Lübeck und viele Prinzen und P r in ­
zessinnen der deutschen fürstlichen Häuser. Stündlich treffen noch 
weitere Widmungen ein.

—  Von dein am Sonnabend von den nationalen Vereinen 
B erlins in  der Philharmonie veranstalteten Bismarckkommers, 
der sich zu einer imposanten Kundgebung fü r den A lt  Reichs- 
kanzler gestaltete, ging dem Fürsten Bismarck folgendes Tele­
gramm zu: „Mehrere tausend deutscher Männer, welche hier 
heute zu begeisterter Feier des Ge urtstages Ew. Durchlaucht 
versammelt find, senden Ew. Durchlaucht zum A n tr itt deß 80. 
Lebensjahres tn Ehrfurcht die herzlichsten Glückwünsche m it dem 
Ausdruck der zuversichtlichen Hoffnung, daß ein gütiges Geschick 
dem deutschen Volke seinen großen Sohn noch lange erhalten 
möge."

—  Fürst BiSmarcks Geburtstag wurde auch in Straßburg 
und Metz gefeiert, ein Vorsprung des M on t S t. Quenttn bet 
Metz wurde „Btemarckshöhe" gelaust.

—  Dem polnischen Nationalhelden Kosciuezko galt die 
Feier, welche gestern am hundertjährigen Gedenktage des Sieges 
bet Raclawice von den katholischen Polenveretnen Berlins ab­
gehalten wurde. Die Feier wurde am Morgen durch eine Messe 
tn der Hedwigskirche eingeleitet. Der eigentliche Festakt fand 
am Nachmittag unter großer Betheiligung im Feenpalaste statt.

—  Die neugeschaffene Direktorstelle der Kolonialabtheilung 
im Auswärtigeu Amte ist nunmehr, wie zu erwarten stand, 
nach der „N . A. Z ."  dem bisherigen D irigenten der Kolonia l­
abtheilung, Wirklichen Geheimen Legationsrath D r. Kayser über­
tragen worden.

— I n  dem Zustande des Feldpropstes D r. Richter hat die 
am Sonnabend nach Ueberwindung der Krisis eingetreten«

hatte ihn ein paar Sekunden lang angestarrt, und dabei hatte 
sich über ihrem Rüschen eine Falte zwischen den Brauen ge­
bildet, die ihm sagte, daß ihre Gefühle für ihn nicht freundlicher 
A rt seien. Dann hatte sie m it einer leichten Verbeugung sich 
seitwärts gewandt. M it  hocherhobenen Armen nahm sie von den 
Konsolbrettern Gepäckstücke herab und bot ihn, in dieser Stellung 
den Anblick einer vollendet schönen, blühenden Mädcheugestalt. 
Da sie den Kopf beharrlich von ihm abwandte, konnte er nur 
den bräunlichen Flaum im Nacken und ein kleines Ohr sehen, 
das tn diesem Augenblicke von innerer Erregung dunkelroth ge­
färbt war.

„W ollen die Damen nicht meine nachbarlichen Dienste an­
nehmen? Ich habe beide Arme frei, ich kann sehr wohl das 
Gepäck tn Empfang nehmen."

S ie  murmelte etwas, das wie „zu gütig" klang. S ie  schien 
sich gewaltsam fassen zu wollen, aber iher Hände mochten doch 
etwas unsicher zugreifen, denn ein Carton entschlüpfte ihr, öffnete 
sich im Fallen und fiel zu Lüders Füßen nieder. E in buntes 
Durcheinander von schwarzen, rothen und blauen Webcsachen 
quoll daraus hervor.

„Ach, die Strümpfchen fü r M a rtin  und Lotte," sagte er 
lächelnd. E r bückte sich und hob die niedlichen kleinen Dinge 
aus, legte sie, sie m it seinen großen weißen Händen glatt 
streichend, wieder in  den Carton zurück und klappte diesen ge­
müthlich zu.

Dann richtete er sich auf und sah lhr in« Gesicht, das dem 
seinen ganz nahe war. Ih re  Augen begegneten sich und blieben 
ineinander haften. D ie Falte zwischen den Brauen stand zwar 
noch, aber die herb geschlossenen Lippen hatten sich gespalten und 
ließen kleine weiße Zähne blicken. Und aus den Braunaugen 
blitzte tn die seinen ein Blick, der *hn entzückte, ein Blick, in 
dem tausend Schelme lachten und ihm sagten, daß diesem 
hübschen Kopfe Verständniß fü r den Humor der Szene inne- 
wohne. Ih re  Reisegefährtin schien bet Weitem mehr niederge­
drückt. S ie hatte sich hinter ihre Freundin zurückgezogen und 
wagte kaum auszublicken.

(Fortsetzung folgt.)

Besserung m it Schwankungen fortgedauert. Fieber war am 
Montag Morgen nicht vorhanden. Indessen ist der Patient 
infolge der nun schon seit fast 3 Monaten anhaltenden Krank­
heit sehr schwach. Zunächst kommt die Stellvertretung des Feld- 
propsteS in  Frage, da eine Wiederaufnahme seiner Amtsthätig­
keit noch auf Monate hinaus nicht in  Aussicht steht. Der ge­
gebene Vertreter, Hofprediger und M ili tä r  » Oberpfarrer Dr. 
Frömmel, befindet sich bekanntlich in  Abbazia und w ird erst 
M itte  A p ril hierher zurückkehren. Es sind dem Vernehmen der 
„Kreuzztg." noch Verhandlungen eingeleitet, um inzwischen eine 
Vertretung einzusetzen.

—  Das Befinden August Reichenspergers hat sich gebessert.
—  Professor Ernst C urtius hat sich der „K ö ln . Z tg ." zu­

folge einer Augenoperation unterzogen, die so gut gelungen ist, 
daß er die Hoffnung hegt, tn kurzem wieder vollständig herge­
stellt zu sein.

— Freiherr von Schorlemer-Alst übersendet der „Kö ln . 
Volksztg." eine Erklärung, in  der er sich über den Konflikt 
Lieber-Loö folgendermaßen äußert: „Jedenfalls muß ich E in ­
spruch gegen die A rt und Weise erheben, in welcher Herr D r. 
Lieber mich dem, um den rheinischen Bauern-Veretn und den 
Bauernstand hochverdienten Freiherrn von Loö gegenüberstellt."

—  D ie nächste Sitzung der S ilbe r - Kommission ist der 
„N a t-Z tg ."  zufolge auf Donnerstag, den 12. d. MtS. 2 Uhr an­
beraumt.

— Redakteur Polstorff vom „Kladderadatsch" hält in  einer 
Zuschrift an den „Leipz. General-Anzeiger" seine Behauptungen 
tn der Brieskastennotiz des „Kladderadatsch" vom 1. A p r il über 
M ittheilungen des Auswärtigen Amtes an ihn in vollem Um­
fange aufrecht. „D ie  Leute, von denen das Dementi im  nicht­
amtlichen Theile des „Reichsanzeigers" herrührte, wußten offen­
bar garnicht, daß dem „Kladderadatsch" jene M ittheilungen ge­
macht worden seien."

—  Das „K o lo n ia lb la tt"  veröffentlicht eine Bekanntmachung 
des kaiserlichen Kommissars in  Windhoek. wonach Landansprüche 
in  gewissen Theilen des Schutzgebietes, die nicht bis zum 
1. Januar 1894 angemeldet sind, fü r ungtlttg erklärt werden.

München, 2. A p ril. I n  einer gestern in  Enndorf abge­
haltenen Centrums-Versammlung gab der Retchstags-Abgeordnete 
Schädler die Erklärung ab, daß die bayrischen Centrumsabge­
ordneten eine Loslösung von der Centrumsfraktion des Reichs­
tags weder fü r nothwendig noch fü r wünschenSwnrth erachteten, 
eben so wenig eine besondere Gcuppenbildung trotz aller Be­
strebungen von mancher Seite.

Ausland.
Wien, 2. A p ril. Eine Meldung der „P o l. Korresp." aus 

Petersburg bestätigt, daß die Vermählung der Großfürstin Tenia 
Alexandrowna m it dem Großfürsten Alexander Michaelowitsch 
endgtltig auf J u n i festgesetzt sei.

Rom, 2. A p ril. Der Papst hat heute die polnische De­
putation, welche den Dank für die Encyklika des Papstes an die 
polnischen Bischöfe überbrachte, empfangen.

Rom, 2. A p ril. Gestern fuhren 3000 Thetlnehmer des 
Kongresse« mittels eines Zuges des Rothen Kreuzes nach T too lt 
Frascati. Abends fand ein offizielles Banquett statt, an welchem 
alle M inister sowie die Vertreter der fremden Regierungen theil- 
nahmen. C risp i hielt einen m it lebhaftem Beifall aufgenomme­
nen Trinkspruch auf die Bestrebungen zu Herbeiführung des 
Friedens, welchen alle wünschen und welcher Europa zum Segen 
gereichen werde. M inister Baccellt brachte einen Toast auf die 
italienische Königsfamilie aus, sodann sprachen mehrere andere 
Thetlnehmer. Zum  Schlüsse des Banketts wurde dem M inister­
präsidenten C risp i eine Kundgebung dargebracht.

Kopenhagen, 2. A p ril. Im  StaalSrathe unterzeichnete der 
König das erste nicht provisorische Finanzgesetz seit 1885. Das­
selbe weist einen Ueberschuß von 2 830 000 Kronen auf.

Petersburg, 2. A p ril. Das Handelspcovisorium zwischen 
Oesterreich-Ungarn und Rußland ist heute veröffentlicht worden.

Petersburg, 2. A p ril. Der vorläufige Reichskaffenbericht 
für 1893 beziffert die gesammten Einnahmen auf 1 220 500 000, 
die Gesammtausgaben aus 1 055 900 000 Rubel. Der Ueber- 
schuß beträgt 164 600 000. Die ordentlichen Einnahmen fü r 
1893 überstiegen diejenigen des Vorjahres um 67 700 000 Rubel.

KrovinzialnaHrichten.
Culrn, 2. April. (Goldene Hochzeit. Besitzwechsel.) Am 14. d. M .  

feiern die früheren Besitzer, jetzigen Altsitzer Wilhelm und Rosine geb. 
Bitzer Kilper'scben Eheleute in unserem benachbarten Dorfe Dubielno das 
Fest ihrer goldenen Hochzeit. Die Jubilare, welche sich der besten Ge. 
sundheit und Rüstigkeit erfreuen, blicken auf 8 Kinder, 28 Enkel und 3 
Urenkel. —  Der Bäckermeister Oskar Schultze hat sein in der Thorner- 
ftraße belegenes Grundstück, in welchem eine Bäckerei betrieben wird, an 
den Bäckermeister Mox Hapke aus Mocker bei Thorn verkauft.

Aus der Culmer Stadtniederung, 1. April. (Unfall. Saatkrähen.) 
Vor einigen Tagen wurde ein Kind des Arbeiters Unrom in Scköneich 
durch den Hufscblag eines Pferdes derartig am Kopfe verletzt, daß ein 
Auge aus der Augenhöhle drang. —  Da die aus der Scböneicher Herren- 
kämpe noch immer massenhaft vorhandenen schwarzen Saatkrähen mit 
dem Bauen der Nester wieder beginnen, versucht man, sie durch Gewehr­
schüsse zu verscheuchen. Auf die vom landwirthschaftlichen Verein unserer 
Niederung an das Landrathsamt abgesandte Petition wegen Zuwendung 
einer Staatsbeihilfe zur Vernichtung der Krähenhorste, ist leider noch kein 
Bescheid eingegangen.

Graudenz, 2. April. (Der Reichstagsabgeordnete Liebermann von 
Sonnenberg) hielt gestern im hiesigen deutsch-sozialen Verein einen V or­
trug über das Thema: „Die Noth der Zeit", welcher 2 V, Stunden 
dauerte und für die Förderung der deutsch-sozialen Bewegung in unserer 
Stadt bedeutungsvoll war.

Rosenberg, 1. April. (Kreishaushaltsetat. Besttzwechsel.) Auf dem 
gestern stattgefundenen Kreistage wurde der Etat pro 1894/95 in Höhe 
von 282 500 Mk. festgesetzt und die übrigen Vorlagen genehmigt. —  
DaS Hotel Scblüter ist heute durch Kauf in den Besitz des Herrn Granath- 
Memel übergegangen.

):( Krojanke, 2. April. (Kriegerverein. Westpr. Provinzial-Landschafts- 
direktion.) I n  der gestrigen Generalversammlung des hiesigen Krieger­
vereins wurden die Herren Besitzer G. Belz, Förster Hoffmann, Bahn­
meister Ehrhardt, Ockonom Hachtmann, Lehrer Wiczkowski, Kaufmann 
Cohn, Klempnermeister Kremin und Oekonom Heß in den Vorstand ge­
wählt. Im  weiteren wurde die Bildung eines Gesangvereins beschlossen. 
—  Zur Vornahme verschiedener Wahlen hat die königl. westpr. Provinzial- 
Landsckastsdirektion aus den 21. April cr. im Sonnenstuhl'jchen Saale 
hierselbst einen Kreistag angesetzt.

Gchlochau, 31. März. (Reichstagswahl.) Aus der gestrigen all­
gemeinen Kreisversammlung des Bundes der Landwirthe für Schlochau 
wurde auf Borschlag aus der Versammlung heraus einstimmig Herr 
Hilgendorff-Platzig, der auch den Kreis im Hause der Abgeordneten ver­
tritt, als Reichstagskandidat aufgestellt.

E lb ing, 1. April. (Die „Getreuen von Elbing") haben dem Fürsten 
Bismarck in diesem Jahre zu seinem Geburtstage einen Elbinger Käse, 
ein Fäßchen Neunaugen und zwei Flaschen TiegenhöferMachandel,.alles 
Produkte unserer Gegend, nebst einer poetischen Widmung (in Elbinger



^ * F e s t  ff ^ r s a n d l.^  H eule Abend fand zu E hren  d e- A ltreichskanzler-
P illkallen , 1. April. (Unsinnige Wette.) In fo lg e  einer Wette zer­

malmte im Gafthause zu U. am letzten Feiertag ein dort anwesender 
Tast mit den Hühner, ein BierglaS und verschluckte dann die GlaS- 

Bald darauf stellten sich bei dem jungen M an n  heftige M agen- 
vejchwerden ein. E r liegt jetzt hoffnungslos darnieder.

Dromberg, 31. M ärz. (Selbstmord.) Gestern Nachmittag stürzte 
Mv die im hiesigen evangelischen Siechenhause untergebrachte W ittwe 
Schrockow in der Gegend der Viktoriabrücke in die Brahe. S ie  wurde 
zwar von einem Arbeiter, der sich in der Nähe befand und ihr nach- 
iprang, auS dem Wasser geholt. Die F ra u , welche bereits nahe an 80 
-Jahr alt war, verstarb jedoch bald.
y. Hosen, 1. A pril. (Kosciuszkofeier.) Hur E rinnerung  an den 
«4. M ärz 1794, wo der polnische Nationalheld Kosciuszko auf dem 
stärkte zu Krakau den Schw ur für P o lens Freiheit und Unabhängigkeit 
leistete, fand am 31. M ärz und 1. April in zahlreichen S täd ten  und 
Ortschaften der Provinzen Posen und Westpreußen seitens der polnischen 
Bevölkerung die hundertjährige Gedenkfeier statt. I n  der S tad t Posen 
wurde zunächst am 31. M ärz vorm ittags 9 Uhr in der eigens zu diesem 
"wecke ausgeschmückten Dominikanerkirche ein Gedächtnißgottesdienst ab­
gehalten, wobei ein polnischer Gesangverein mitwirkte. Ferner legt eine 
^ach Krakau entsandte Abordnung hiesiger Bürger im Namen der pol­
nischen Bevölkerung der S ta d t Posen am S arge Kosciuszko's einen Kranz 
weder mit der Ü berschrift: „Dem Helden der Freiheit Thaddäus
Kosciuszko." Heute Nachmittag fand ,n  Lamberts S a a l eine große 
Alk-versam m lung statt, in der Vortrüge über Kosciuszko gehalten, 
i»hor- und Sologesänge angestimmt, Deklamationen vorgetragen wurden 
N. s. w. Der S a a l w ar auf daS prächtigste geschmückt und die Ver­
sammlung von etwa 2000 Polen und Polinnen aller S tände  besucht.

Posen, 2. April. (D as Ergebniß der Stichwahl in  Meseritz-Bomst) 
uegt nunm ehr vollständig vor. Wie ein Telegramm aus Wollstein 
weidet, sind auf H errn  von Dziembowski (Reichsp.) insgesammt 9200, 
?uf D r. Szymanski (Pole) 8703 S tim m en gefallen. Herr v. Dziembowski 
ist also mit rund 500 S tim m en M ehrheit gewählt worden.

Tchneidem ühl, 31. M ärz. (Zum Stadtbaumeifter) ist in der gestri­
gen Maglstratssitzung der StadtbauamtSassistent Schloß aus S ta rg ard  
?^P. gewählt worden.___________________________ ___________

^okalnacürichten.
Thor», 3. April 1894.

— (V is m a r c k -K o m m e rs .)  I n  unserm gestrigen Bericht über 
oen Bismarck-Kommers in  Culmsee ist zu lesen, daß an  dem Kommers 
150 H erren au s  den Kreisen T horn und Culm theilnahm en; l e t z t e r e r  
Kreis sei am stärksten vertreten gewesen. Diese Angabe beruht auf einem 
V ersehen bei Abfassung des Berichts; es soll h e iß e n : „ e r s t e r e r "  (also 
der Kreis Thorn) stellte die Mehrzahl der Theilnehmer zu dem Kommers.

— ( P e r s o n a l i e n  a u S  d e r  P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n -  
v e r n a l t u n g . )  Der Postassiftent Thiele in Thorn ist zum Ober-Poft- 
assiftenten und der Lelegraphenassittent Friebel in Thorn zum Ober- 
Telegraphenassistenten ernannt. Ausgeschieden ist der Postagent KaeSler 
M Schillno.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  Kr e i s e  T h o r n . )  Der Eigen­
thümer Ju liu S  Bauermeister zu Neubruch ist zum Scbulvorsteher bei der 
Schule zu Neubruch gewählt und als solcher bestätigt worden.

— ( D i e  d i e s j ä h r i g e  T h o r n e r  K r e i s l e h r e r k o n -  
s e r e n z )  findet am 8. J u n i  in der A ula der Mittelschule hierselbst statt. 
Herr Regierung-- und Schulrath Triebe! aus M arienw erder wird der 
Konferenz beiwohnen.

— ( D e r  O s t p r e u ß i s c h e  K u n f t v e r e i n )  veranstaltet in diesem 
Ja h re  seine 16. Ausstellung in den S täd ten  Tilsit, Memel und Allen- 
stein. Die Ausstellung beginnt anfangs April in Tilsit, Ende April in 
Memel und Ende M ai in Allenstein.

— ( D a s  10. P r o v i n z i a l - K i r c h e n g e s a n g s f e s t )  deS 
V erein- für Kirchenmusik für Ost- und Westpreußen findet am 15. und 
16. M ai zu Allenstein statt. Anmeldungen sind an H errn Professor 
Bölckerling zu König-berg zu richten.

— ( Z u m  d e u t s c h e n  H a n d w e r k e r t a g e . )  Der Termin zur 
Abhaltung deS diesjährigen deutschen JnnungS - und Handwerkertages, 
der vom 8. bi- 11. A pril in B erlin  stattfindet, ist sehr nahe gerückt. 
Bei der großen Wichtigkeit der n u r in großen Zwischenräumen statt­
findenden Zusammenkünfte der Vertreter des ganzen deutschen Handwerks 
sind in einzelnen S täd ten  unserer Gegend, so in Bromberg, die JnnungS - 
Delegirten für den bevorstehenden Handwerkertag bereits gewählt worden, 
hier in Thorn verlautet dagegen noch nichts über eine Entsendung von 
Delegirten. W ir machen daher nochmals darauf aufmerksam, daß der 
diesjährige Handwerkertag von ganz besonderer Wichtigkeit ist, denn er 
wird sich mit den vielbesprochenen Reformanschlägen des preußischen 
M inister- für Handel und Gewerbe betr. die O rganisation des H and­
werk- und die Regelung deS LehrlingSwesens beschäftigen, welche V or­
schläge in der Errichtung von Gewerbekammern und von Fachgenoffen- 
schaften gipfeln. F ü r  die Angehörigen aller Zweige deS Handwerks gilt 
e-, gegenüber diesen Vorschlägen die Erklärung abzugeben, daß n u r in 
dem Festhalten an dem Befähigungsnachweis und in der Aufrecht­
erhaltung und Fortbildung der In n u n g e n  daS Heil deS deutschen H and­
werk- zu erblicken ist, von dem auch die Gesundung der Lage des M ittel­
stände- abhängt. D a die In n u n g e n  ThornS schon aus dem Handwerker­
tage vor zwei Ja h re n  in stattlicher Zahl vertreten w aren, darf wohl 
erw artet werden, daß sie sich auch zur Beschickung deS diesjährigen 
Handwerkertage- noch entschließen werden.

- ( D i s t r i k t - s c h a u . )  Die diesjährige Dislrikts-Thierschau des 
Centralvereins westpreußischer Landwirthe in M arienburg ist nun auf 
Donnerstag den 10. M ai, der Schluß deS Anmeldetermins auf den 
16. April anberaum t. Die Ausstellung zerfällt in 1) eine Rindvieh-, 
2) eine Pferde-, 3) eine Schaf-, 4) eine Schweineschau, 5) eine A us­
stellung landwirthschaftlicher Geräthe und Maschinen, sowie 6) eine 
Schau landwirthschaftlicher Produkte. F erner ist mit der Distriktsschau 
eine Fischerei-AuSstellung verbunden. F ü r  die Rindvieh- und Pferde­
schau sind Geldprämien ausgeworfen. F ü r  die Schaf- und Schweine- 
schau, Produkten- und Maschinen-Ausstellung gelangen nu r Ehrenpreise 
zur Lertheilung. F ü r  die beste Kollektiv-AuSstellung landwirthschaftlicher 
Maschinen und Geräthe ist eine silberne Vereinsmedaille bestimmt.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Die beabsichtigten Gspückerleichterungen 
bei den Fußtruppen  werden bei je einem Bataillon des Garde-, 1., 2., 
6., 8., 10., 11., 14., 15. und 17. Armeekorps eingeführt, um von Anfang 
M ai biS nach dem Schluß der Herbftübungen praktisch erprobt zu werden. 
Die Entscheidung über ihre allgemeine E inführung wird daher erst im 
Herbst erfolgen.

—r  ( U r l a u b . )  Die Mannschaften der hiesigen G arnison haben 
Mit dem 1. A pril täglich zwei S tunden  Urlaub mehr, da im Som m er­
halbjahr der Weckruf morgens um 5 Uhr statt um 6 Uhr und der 
Zapfenstreich abends um 10 Uhr statt um 9 Uhr stattfindet.

— ( L i e d e r t a f e l . )  Bei dem am 28. April stattfindenden 
50jährigen Stiftungsfeste wird da- Tonwerk „ColumbuS" von Heinrich 
Zöllner zur Aufführung gelangen. F ü r  die Solopartien  werden zwei 
hervorragende Kräfte der Danziger O per, F rl. M arie Brackenhauer und 
Herr F ranz Titzau herangezogen werden.

— ( V i k t o r i a t h e a  1 e r .)  Die Vorstellungen bessern sich, je mehr 
sie ihrem Ende zugehen. Auch die gestrige Ausführung der O per „Der 
Troubadour" von Verdi stand auf einer höheren S tu fe  der Vollendung, 
die sowohl durch die A brundung der Darstellung wie durch die Steigerung 
der Einzelleistungen erreicht wurde. E s w ar n u r  zu bedauern, daß nicht 
auch der Besuch eine Besserung auswies, denn er w ar sehr spärlich, ob­
wohl der „Troubadour" immer eine größere Anziehungskraft auszuüben 
Pflegt. Die reichen und sangbaren Melodien dieser Oper, welche die 
erste bedeutende Bühnenscköpfung Verdi'S ist, haben eine seltene P o ­
pu larität erworben, auch sein echt italienische- Kolorit, die starke dram a­
tische F ärbung  der Musik machen den „Troubadour" bemerksnswerth, 
^enn m seinen späteren O pern wie „Aida" und „Othello" lehnt Verdi 
sich an  die deutsche O per und speziell an die Wagner'sche Musikrichtung 
an. An dem vorzüglichen Gelingen der gestrigen A ufführung hatten die 
F rl- . Kolb (Leonore) und Cizek (Azucena) und die Herren S taudinger 
lDtanricio) und Nordegg (G raf Luna) gleichen Antheil. Alle vier So- 
M en riefen durch ihre Darstellung gestern den besten Eindruck hervor. 
Frl. Kolb sang mit schöner Tonbildung und gutem Ausdruck und F rl. 
. îzek brachte die schwierige P artie  der Azucena in ihrer ganzen Leiden- 
Kaftlichkeit zur Wiedergabe. Besondere Anerkennung errang sich Herr 
s taud inger. der fast an jedem Abend auftritt und daher seiner Stim m e 
Ar.aße Anstrengungen zumuthen muß. E r gab eine in jeder Beziehung 
^ffallSwürdige Leistung und überzeugte von der seltenen Höhe seines « 
* rnor- durch ziemlich leichtes Anschlagen deS hohen 0 . H err Nordegg

verhalf seiner P artie  gleichfalls zur vollen W irkung, auch stimmlich reprä- 
sentirte er sich vortheilhafter. V on dem Lobe, welches w ir der gestrigen 
A ufführung spenden können, müssen w ir n u r den Chor ausschließen, der 
nicht n u r sehr schwach, sondern auch schlecht eingeübt w a r ;  sogar falsche 
Töne ließ er hören. D as Orchester beobachtete eine sorgfältigere 
Diskretion. — Heute Abend ist die letzte V orstellung; gegeben wird „D er 
Postillon von Lonjoum eau". — H err Direktor H uvart hatte die Absicht, 
den Opernvorstellungen noch eine Reihe von Aufführungen der neuesten 
Operetten- und Lustspiel-Novitäten, bezüglich deren er das alleinige A uf­
führungsrecht für Thorn erworben, folgen zu lassen; nach dem ge­
ringen Besuch der letzten Vorstellung ist es aber nicht wahrscheinlich, daß 
er diese Absicht noch zur A usführung bringt.

— ( G e i s t e s k r a n k . )  Auf dem Bahnkörper am Hauptbahnhofe 
trieb sich gestern ein M a n n  umher, dessen Person als die des russischen 
U nterthans Jo h a n n  Hochstütter festgestellt wurde. Da sich erwies, daß 
der M an n  geisteskrank ist, mußte seine Ueberweisung in da- städtische 
K rankenhaus erfolgen.

— ( F e u e r . )  Am 31. v. M . morgens 4 Uhr brannte daS zum 
G ute Gierkowo gehörige Fam ilienhaus total nieder, wobei den E in ­
wohnern der größte Theil der Habseligkeiten m itverbrannt ist. Ueber die 
Entstehungsursache des Feuers ist bisher nichts bekannt.

— (P o !  i zei  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 7 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein P a a r  Garnhandschuhe in der Breitenstraße 
und ein Sack mit Oelkuchen sowie zwei Wagenschützbretter und ein P a a r  
Wagendrehschimmel auf der Culmer Chaussee. N ähere- im Polizei­
sekretariat.

— ( B o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepege! der königl. W afferbauverw altung 1,49 M eter ü b e r  Null. 
— Gestern traf der Dampfer „Danzig" aus Polen hier ein; heute 
M ittag  fuhr derselbe mit S p ir i tu s  und Stückgütern und einem Kahne 
im Scklepptau wieder thalw ärts ab. F erner ist heute Vorm ittag der 
Dampfer „W ilhelmine" aus Königsberg mit Stückgütern für Thorn an ­
gekommen.

-j- Podgorz. 3. April. (Verschiedenes.) I n  der gestrigen Bezirks­
lehrerkonferenz gab der Herr Kreissckulinspektor zunächst einen Ueberblick 
über das verflossene Schuljahr. D arauf hielt Lehrer Schieske aus Rudak 
einen gehaltvollen V ortrag über „S alzm ann" und dann referirte Lehrer 
Roskwitalski von hier über das Thema „Die Heimathskunde auf der 
M ittelstufe". Auch dies Referat fand allseitig Beifall. Die nächste Kon­
ferenz findet den 3. September statt. — E s wird hin und wieder in 
Zeitungen behauptet, daß bereits zuviel Lehrer vorhanden sind und daß 
infolgedessen viele Lehrkräfte m onatelang auf Anstellung w arten müssen. 
Daß dies nicht der F all ist, lehrt schon unser Konferenzbezirk. I n  der 
evangelischen Schule hierselbst werden von vier Lehrern in fünf Klaffen 
337 Kinder, gegen das V orjahr mehr 23, in der katholischen von zwei 
Lehrern in drei Klassen 161, mehr 18 Kinder, in der Schule zu Stewken 
von zwei Lehrern in drei Klassen 148 und in der Rudaker Schule von 
zwei Lehrern 158 Kinder in e i n e m  Klassenzimmer unterrichtet. Letzterer 
Uebelftand wird am 1. August diese- Ja h re s  beseitigt, da mit dem Tage 
das neue S äru lhaus bezogen wird. A us diesen Thatsachen erhellt, daß 
allein in unserem kleinen Konferenzbezirk nicht weniger alS vier Lehr­
kräfte fehlen. — S onn tag  den 8. April feiert das Rentier Schmidr'sche 
Ehepaar, das hier allgemeine Hochachtung genießt, das seltene Fest der 
goldenen Hochzeit. Leider werden alle Theilnahmebezeugungen un ter­
bleiben muffen, da sich die F ra u  einer O peration hat unterziehen müssen 
und krank darniederliegt. Hierbei sei bemerkt, daß auch der pensionirte 
Lehrer Schneider in Stewken kürzlich dieses Fest in aller S tille gefeiert 
hat, w as n u r wenigen bekannt gewesen sein dürfte. — Freitag  den 
6. d. M ts., hält unsere Liedertafel ihre diesjährige Jahresversam m lung 
ab, in der un ter anderem auch die Borftandsw ahl erledigt wird. — 
Sonnabend den 7. d. M ts . veranstaltet der hiesige W ohlthätigkeitsverein 
sein drittes und letztes sogenanntes W intervergnügen im Scbmul'schen 
Lokale, bestehend aus Theateraufführungen, Gesängen und komischen 
Vortrügen. — D as alte Llpka'sche R estaurant, welches sich zuletzt in den 
Händen des H errn  B artel befand, ist von H errn  M . M eier gepachtet 
worden.

M annigfaltiges.
( D e r N e n n u n g s s c h l u ß  f ü r  d e n  F e r n m a r s c h  

n a c h  F r i e d r i c h S r u h )  ist in der Freitag-Sitzung der 
Fernmarschvereins „B erlin  - W ien" auf den 4. M ai festgesetzt 
worden. D er Marsch soll am Sonnabend vor Pfingsten, am 
12. M a i, vom Brandenburger Thor aus angetreten werden; es 
wird gestattet sein, von früh 4  Uhr bis Abends 10 Uhr un­
unterbrochen ,u  marschircn, während der sechs Nachtstunden muß 
aber Ruhe gehalten werden. Während der Ostertage ist die ge. 
sammte Strecke von Nauen ab von einem M itglied des V ereins, 
Herrn M agg, zur genauen Feststellung des W eges abgeschritten 
worden. Herr M agg hat 2V, Tage oder m it Ausschluß von 20  
Nachtruhestundcn 37 Marschstunden für die etwa 235  Kilometer 
lange Strecke gebraucht.

(E r n s te  B e s o r g n is s e )  hatte das Schicksal des Schnell­
dampfers „E ins" vom  norddeutschen Llopd, der 7 T age über­
fällig war, erregt. Auch bezüglich des D am pfers derselben 
Gesellschaft „R oland" bestanden Besorgnisse. D er „Roland" ist 
indeß S o n n ta g  Abend, drei T age später a ls  nach der durch­
schnittlichen Fahrzeit, in  Newyork eingetroffen. D ie  „E m s" war 
übrigens schon im  vorigen Jahre einm al acht T age überfällig. 
Ih re  B em annung beträgt 1 2 0  Köpfe, sie hat 1 5 0  Passagiere an  
Bord.

( D e r  ä l t e s t e  p r e u ß i s c h e  u n d  ü b e r h a u p t  
d e u t s c h e  V o l k s s c h u l l e h r e r )  ist ein Ostpreuße, und zwar 
der Kirchschullehrer Keiner zu Sellw ethen. Derselbe feiert am  
Dienstag den 17. April sein 6 0  jähriges Am tsjubtläum , ein Er- 
eigntß, welches wohl noch niem als zu verzeichnen gewesen ist.

( D i e  L e  b e n  s j  a h r e  L e o 'S X III.) D ie „Rivista del 
Terz' O rdina" der Franziskaner V äter von M onreale veröffent­
licht folgende kleine Anedote: „Dieser Tage fragte der heilige V a ­
ter im Scherze einen seiner A erzte: „W ie viel Lebensjahre ge­
ben S ie  mir noch?" Der Arzt erwidete: „Heiliger Vater, wenn 
nicht unvorgesehene Fälle eintreten, glaube ich, wenigstens noch 
fünf Lebensjahre zusichern zu können." —  „Fünf Z a h r e !" rief 
Leo XIII. au s, „B ravo, so würde ich ja die Zahre erreichen, die 
mir einst von einem braven Franziskaner prophezeit worden sind." 
D er Franziskaner, den der Papst meinte, war Bruder Antonio 
M archi, der am 23 . M ai 1891 im Ordenshause zu R om  starb. 
D ie  „Rivista" der Franziskaner fügt hinzu, daß Bruder Antonio  
auch dem Papste P iu s  IX. geweissagt hatte, daß er länger a ls  30  
Zahre den päpstlichen S tu h l einnehmen werde. B ei der W ahl 
Leo 'S XIII. drückten viele Cardinäle und Bischöfe ihre Besorg­
nisse aus, da sie sahen, daß der neugewählte Papst so schwach 
und schmächtig w ar, aber Bruder Antonio wußte sie zu beruhi­
gen, indem er a u s r ie f: „Fürchtet nichts, der wird wenigstens 20  
Zahre die päpstliche W ürde behalten."

( E i n r e i c h e r  S i l b e r f u n d  a u s  d e m M i t t e l a l -  
t e r  ) ist in diesen Tagen bei dem Predigerhofe W est-Stenby in 
Ostgothland gemacht worden, in der Nähe der S te lle , wo vor 
einigen Zähren schon mehrere alte goldene Schmucksachcn gefun­
den wurden. D er jetzige Fund besteht aus 2 0  sehr alten a u s ­
ländischen, meistens angelsächsischen, schön erhaltenen S ilb erm ün ­
zen, 12 silbernen Armbändern und einer großen Anzahl von 
zerbrochenen silbernen Schmucksachcn im Gewicht von 10 00  
G ram m . D er Fund ist vcm Gesetze gemäß dem Nationalm u- 
scum zu Stockholm zum Ankauf angeboten worden.

Briefkasten.
Treuer Abonnent. Anfrage: W as hat man zu thun, wenn ein 

M iether 20—30 Hühner hält und diese Schaden in den G ärten a n ­
richten, weil sie nicht eingesperrt werden? Beschwerden sind fruchtlos 
geblieben. — A ntw ort: S ie  sind berechtigt, die Hühner, welche Ih re n  
G arten betreten, zu pfänden und haben sie n u r  gegen das durch H 71ä 
des Feld- und Forst-Polizeigesetzes vom 1. April 1880 bestimmte Ersatz­
geld von 20 P f. pro Stück herauszugeben. Nach § 80 desselben Gesetzes 
ist in solchen Pfändungssällen binnen 24 S tunden  der Ortspolizeibehörde 
Anzeige zu erstatten.

Neueste Nachrichten.
B e r l in ,  3. April. Gegenüber der von dem Redakteur des 

„Kladderadatsch" Polstorf im „Leipziger Generalanzeiger" ver­
öffentlichten B ehauptung: „D ie Leute, von denen das D em enti 
imj „ReichSanz." herrühren, wüßten offenbar nicht, daß dem 
„Kladderadatsch" die M ittheilungen vom auswärtigen Amte ge­
macht worden seien," schreibt die „Nordd. Allg. Z tg ." : Polstorf 
widerspreche sich selbst, denn das Dem enti rühre vom ausw är­
tigen Amte her, gerade von der S telle , von welcher M itthei­
lungen ausgegangen sein sollten. Polstorf müßte nunmehr die 
Personen nennen, die ihm a ls angeblich Beauftragte des aus­
wärtigen AmteS die M ittheilungen gemacht haben.

M a d r id , 3. April. Nach hier vorliegenden Meldungen p lün­
derten gestern ungefähr Tausend Arbeiter die Bäckereien in S ä n  
Lucer; die Gendarmerie konnte nichts dagegen thun. Auch in 
Ecija (P rovinz S e v illa ) fanden Ausschreitungen statt.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse: erholt.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Preußische 3 "/, K o n s o ls ................................
Preußische 3 '/ ,  "/« K o n s o ls ...........................
Preußische 4 °/-> K o n s o l s ...............................
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  " / « .......................
Polnische L iq u id a tio n sp san d b riefe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  " /« ..................
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e t z e n  g e l b e r :  M a i.........................................
S e p te m b e r ....................... ...............................
lok» in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................

J u l i  ^  ^  ^  ^  :
S e p te m b e r ......................................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i .............................................
Oktober . . ..................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er loko ..................................................

A p r i l ...............................................................
S e p te m b e r ..........................................................

Diskont 3 pEt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pE t.

I 3. April 2. April

2 1 9 -9 5 2 1 9 - 9 0
218—95 2 1 8 - 8 5

8 8 - 3 0 8 8 - 3 0
1 0 1 -7 0 1 0 1 -7 0
1 0 7 -8 0 1 0 7 -8 0
6 7 - 2 0 6 7 - 2 0
6 4 - 9 0 6 4 - 9 0
9 7 - 7 0 9 7 - 7 0

1 9 4 - 1 9 3 -4 0
163—75 1 6 3 -7 0
1 4 0 -2 5 141—
144 -  25 1 4 4 -
64-/4 63V.

1 1 8 - 1 1 7 -
1 2 2 -5 0 1 2 2 -
1 2 4 -7 5 1 2 4 -5 0
1 2 4 -5 0 1 2 4 -2 5
4 3 - 1 0 4 2 - 7 0
4 4 - 4 3 - 8 0

31—20 5 0 - 9 0
3 1 - 2 0 3 1 - 2 0
3 5 - 7 0 3 5 - 5 0
3 7 - 5 0 37—30

resp. 4 pCt.

K d n i g S b e r g ,  1. A pril. S p i r i t u s b e r > c h t .  P ro  10000  Liter 
ohne F aß  still. Z ufuhr 50000 Liter. Loko kontingentirt 49,00 Mk. Bf., 
nicht kontingentirt 29,25 Mk. Td.

Sotreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 2. April 1894.

(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn  verzollt.)
W e r t e r :  trübe.
W e i z e n  anhaltend gedrückt und lustlos, 128/29 Pfd . bunt 123 Mk., 

130/31 Pfd . hell 125 Mk.. 133/34 Pfd . hell 126/27 Mk. 
R o g g e n  flau. weil Abzug flockt, 120/21 Pfd . 102/3 Mk., 123/25 Pfd. 

104/5 Mk.
G e r s te  B rauw aare  135/40 Mk., feinste S o rten  über Notiz.
E r b s e n  F utterw aare  115/17 Mk., M ittelw aare 128/31 Mk.
H a f e r  125/35 Mk. ^
W ic k e n  151/55 Mk.
L u p i n e n  blaue, trockene 94/95 Mk., gelbe trockene 103/6 Mk.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 3. April.

B e n e n n u n g
niek r-I'

>r
höchs
e i s .

ier
B e n e n n u n g

niedr.ll
P r<

höchster
: i s .

Weizen . . 100 K ilo 12 50 13 00 Hammelfleisch 1 Kilo 80 90
Roggen . . „ 10 50 11 00 E ß b u tte r . 2 00 2 20
Gerste. . . „ 14 00 14 50 E ier . . Schock 2 00 2 20
H a fe r . . . „ 13 00 14 00 Krebse „ — — — —
Stroh(Richt-) „ 6 00 — — Aale . . 1 Kilo 1 60 — —
Heu . . . „ 00 6 00 Breflen . — 60 — 70
Erbsen . . „ 14 00 18 00 Schleie . — — — —
Kartoffeln . 50Kilo 1 40 1 50 Hechte. . „ — 80 1 00
W eizenm ehl. „ 6 60 13 40 Karauschen „ 1 00 — —̂
Roggenmehl. „ 5 60 9 00 Barsche . „ — 60 1 00
B ro t . . . 2V .K l. — — — 50 Zander . „ 1 40 — —
Rindfleisch Karpfen . — — — —

v .d . Keule . 1 Kilo — 90 1 00 Barbinen — — — —

Bauchfleisch — 80 — — Weißfische — 50 — —
Kalbfleisch . „ — 60 — 90 M ilc h . . 1 Liter — 10 — 12
Schweines!. . 1 00 1 10 Petroleum „ — 20 — 22
Geräuch.Speck 1 60 — — S p i r i t u s . „ — — 1 10
Schmalz . . „ 1 60 — — „ (denat — — — 40

Der Wochenmarkt w ar mit Fleischwaaren, Geflügel, Fischen und 
G arten- und Landprodukten aller A rt gut beschickt.

ES kosteten: Blumenkohl 40—60 Ps. pro Kopf, S a la t  5 P f. pro 
Köpfchen, S p in a t 30 Pf. pro Pfd., Radieschen 5 P f. pro Bündchen, 
Aepfel 1 5 - 2 0  P f. pro Pfd.

M i t t w o c h  am 4. A p r i l .  
S o n n e n a u f g a n g :  5 Uhr 29 M inu ten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 38 M inu ten .

Lettutsruittsl.
Lpeeial-kreikliste versendet in §68est1o8sen6m Oouvert ostne Pirwa 

xexen LLn86näun§ von 20 kk. in Narken
___ ^  n  N lH lelk , frankfurl a.M

Bedeutende Betriebsersparnisse
werden in jeder maschinellen Anlage der Großindustrie, des Kleingewer- 
ves oder der Landwirthschafr durch Ausstellung einer Wölfischen 
Lokomobile a ls Betriebsmaschine erzielt. Die von der rühmlichst be­
kannten Maschinenfabrik von R . W  o l f in M agdebu rg  - Buckau seit 
mehr als 30 Ja h re n  als Spezialität gebauten halbstationären und fahr­
baren Lokomobilen mit ausziehbaren Röhrenkesseln übertreffen an  S p a r ­
samkeit des Brennm aterialverbraucks, Dauerhaftigkeit rn d  Leistungsfähig­
keit jegliche M otoren anderen U rsprungs und haben auf allen deutschen 
Lokomobil-Konkurrenzen den Sieg davongetragen.



Bekanntmachung.
Der MilitäranwLrter, Feldwebel sssräi- 

NLNll zio>slok der 9. Kompagnie Infanterie- 
Regiments Nr. 135 ist mit dem heutigen 
Tage bei der hiesigen Polizeiverwaltung als 
P o lize ise rgean t probeweise angestellt, was 
hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
wird.

Thorn den 1. April 1894.
_______Der Magistrat._______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Zum Zweck« der Ausführung von Kana­

lisation-- und Wasserleitung-- Arbeiten 
werden die

Bache-, Stroband-, Tuchmacher-, Junker-, 
Hospital- und Jakob-straßen, sowie der 
Neustädtische Markt (Südseite) 

von Mittwoch den 4. April d. I .  ab aus 
die Dauer von 6 Wochen f ü r  K e lte r  u n d  
F u h ru ie rk e  g esp e rrt .

Thorn den 2. April 1894.
Die Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung.

G en era lv ersam m lu n g  d e s  Uerscho- 
« rr« n g » v e re in »  D onnerstag  d r«  5. 
A p ri l  d. K. v o rm itta g »  I I ' / ,  U h r  im
Magistratssitzungssaale.

Thorn den 31. März 1894.
Der Vorstand.

Pserde-Verkaus.
Am Freitag den 6. d. M. vormittags 11 

Uhr wird auf dem Hofe der Kavallerie­
kaserne 1 ausrangirtes Dienstpferd öffentlich 
meistbietend verkauft.

Thorn den 3. April 1894.
Ulanen-Regimentvon Schmidt.

Bekanntmachung.
Freitag den v. April cr. vor­

mittags iv Uhr sollen im hiesigen 
Packhofe sechs Stück lohgar gegerbte 
Elennfelle im Gewicht von 39,5 
meistbietend verkauft werden.

Thorn den 30. März 1894.
Königliches Hanptzollamt.

R e f t a u r a t i o n s -
V e r p a c h t u n g .
Das neue Reftaurationslokal, unmittelbar 

am Bahnhof gelegen, soll am 10. d. Mts. 
an den Meistbietenden verpachtet werden.

Kerurtn am 10. d. Mts. 10 Uhr 
vormittags im Rentamt.

Bedingungen werden im Termin bekannt 
gemacht und können auf dem Rentamt hier 
eingesehen werden.

Bietungsksution 500 Mark.
Gstrorrretzka den 1. April 1894.

Gräfliches Rentamt.

Kiihkrr Töchterschule.
iZur Annahme von Schülerinnen

bin ich
IvlollStLS «Ion 3. Ullck Mtttvood 

«lvv 4 April
Vormittag von 10 bis 12 Uhr bereit.

Llr»tl»ilä« DUrlivI»,
Schulvorsteherin,

UM " Brückenstraße 18, II. -W «

Eine graste Anzahl!
ausführliche Anschläge verkäuflicher Güter 
von 300—5000 Morg., aus den Prov. 
Westpr. und Posen, stehen Käufern unent­
geltlich zur Verfügung. Besonders em­
pfehle:

1. Rübengut, 1100 Morg., 2 Kilom. 
von Bahn, neues Wohnhaus, gute Gebäude, 
gute wirihschastliche Beschaffenheit. Preis 
250 000 Mk., bei ca. 40 000 Mk. Anzahl.

2. Gut, 800 Morg., davon 600 Morg. 
schöner Weizenboden, Rest leichterer Boden 
und Schonung, neue Gebäude, vorzügliche 
wirihschastliche Beschaffenheit, 10 Minuten 
von Stadt und Molkerei, Zuckerfabrik in 
sicherer Aussicht. Außergewöhnlich gute 
Arbeiterverhältnisse. Wegen Derunglückung 
des Besitzers für 105 000 Mk. bei ca. 25 000 
Mk. Anzahl, zu kaufen.

3. Rittergut» ca. 1000 Morg. inkl. 200 
Morg. Wiesen, schönes Wohnhaus, massive 
Wirthschaftsgebäude, gut. kompl. Jnv., 4 
Kilom. von großer Stadt, direkter Milchver­
kauf, 11 Pf. pro Liter. Preis ca. 100 000 
Mk. bei ca. 25 000 Mk. Anzahl.
______ L i e b e r ,  T ho ru .

2aubsr -viZarrsn- Spitxv.

dergleichen C tgaretten sp itze  ^  
Gegen Einsendung von 2  O H  meh 
Zusendung überallhin oder Nachnah

l i t t
>r fran k trte  
me unfran-

(Briefmarken in Zahlung.) Im  Dutzend 
20°/o Rabatt. W ied erv erk ä u fe?  gesucht»

l..̂ ssabian, St. Lndmg (Elsaß).
)b die..H andelsverträge" gut ob schlecht 
;n diesen elenden Zeiten,
)arüber mag Jeder mit Fug und Recht 
ln seinem Stammtisch streiten; 
tnftreitig ist aber das Beste heut:
Venn in den heimischen Grenzen 
)ie heimischen Firmen zu jeder Zelt 
)urch billigste Bedienung glänzen!
)rum schließe — wer gerne wahre« mag 
den Vortheil seiner Kasse — 
lls Käufer schleunigstnen' Handelsvertrag 
Sei Nil,er, 4 Glisabethftratze.

A u f r u f !
Es ist die Begründung eines landwirthschaftlichen Bauernvereins für die 

Amtsbezirke Neu-Grabia, Ottlotschin und Podgorz beschlossen worden, welcher 
es sich zur Aufgabe machen soll, die vernachlässigten landwirthschaftlichen 
Interessen in dem linksseitigen Weichselgebiet zu heben. Dieses Ziel soll 
erstrebt werden:

1. durch mündliche Vortrage in den Bereinsfitzungen,
2. durch Wanderversammtungen in Orten mit rationellen Wirthschaftsbetrieben,
3. durch E rteilung von Rathschlägen seitens der BereinSleitung,
4. durch Anschaffung guter Fachschristen.
5. durch Hebung der Bodenkultur, Veredelung der Viehbestände, Verbesserung der 

Acker- und Wirthsckastsgeräthe, Förderung des Obstbaues und der Bienenzucht,
6. durch Veranstaltung von Versuchen inbezug aus den Landwirthschaitsbetrieb,
7. durch gemeinsame Anschaffung von Düngemitteln, Sämereien u. s. w.,
8. durch Ertheilung von Prämien an V-reinSmitglieder für hervorragende 

Leistungen in den Wirthschaflsbetrieben und
9. durch Errichtung von Stationen im Bereinsbezirke sur Bullen, Eber,

Viehwaagen u. s. w. .  .
Die erste öffentliche Versammlung zu diesem Zwecke findet 

am 7. April cr. nachmittags 5 Uhr 
im Gasthause des Herrn zu Stanislawowo statt, wozu die
Landwirthe, sowie die Freunde der Landwirthschaft deutscher und polnischer 
N ationalität zur Berathung der S tatu ten  und sonstiger Besprechungen 
freundlichst eingeladen werden.

I .  A.:
> Ib ent-M aciejewo

M ein e  W ohnung  befind ei stch

Krüeken8lra886 4.
L l v U t v r ,  Kreisschulinspektor.

Der Unterzeichnete nimmt 
mit -em heutigen Tage seine 

Praxis wieder auf.
v r .  LNvck. liKLNtLH,

prakt. Arzt.
___________ Seglerstraße 21, II.

Im  Sängerauer Walde
liegen noch

c«. lüO Stimm steck, zo Breitn» 
znigeck

K i e f e r n
und ca. 50  Eichenstämme
zum Verkauf. Erstere zu dem Preise von 
40—50 Mark, letztere 75—90 Mark p. Kbf.

VOeifitkr.
Besichtigung des Holzes nach vorheriger 

Meldung bei dem Förster lloelter jederzeit 
gestattet._____________________________ _

Ein polnischer Kursus
für Kinder beginnt am 4. April cr. bei
M rv V S k I , Coppernikusstr. Nr. 4, N.

K e g e l k u g e l n
von Pockholz (rein Kern) in jeder gang­
baren Größe. Kegel von bestem Weiß­
buchen Stammholz empfiehlt billigst
ll. korlro ivsiL i, D r e c h s le rm e is te r .

/wolpkHunsck'sSchMrik,
gegründet 1868,

n e b e n  l j e r  f f e u e t .  H p o tb e l r s
empfiehlt in

f e r t ig e n  8ckuk^saren.
Bestellungen nach Maaß modern, sauber 
und billig, R e p a r a t u r e n  werden schnell 

angefertigt.

vtto lassolcks
»SLDkkm tim sm lkkSL
empfiehlt sich den Herren Baumeistern, Bau­
unternehmern und Hausbesitzern zur Ueber­
nahme von Maler- und Anstreicherarbeiten.

Jede, auch die kleinsten Arbeiten werden 
modern, geschmackvoll, reell und billigst 
ausgeführt.

Kpezialist fü r ' Decken- und  Kchttder- 
rnaleveierr.

Sämmtliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell
ausgeführt bei

u .  Ikvelrira, Böttchermeister 
im Museum (Keller). 

Maurereimer stets oorräthig.
M a r q u i s e n

und

M e l l e v r o u l e a u x
fertigt schnell und billigt
s s .8 e t t in g 6 i- ,e o p p 6 > 'n ie u 8 8 l i - .3 5

l>ko1. l ä g e n  H oÜ W äsclie!
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt f .  k l s n r e l .

Damen- und Kinder­
kleider

werden sauber und gutsitzend angefertigt.
Neustadt. Markt Nr. 19. 2Tr. l.

für Jedermann ist die Taschenformat-Bro­
schüre: ..Die erste Hülse bei plötzlichen 
Unfällen und Verletzungen" von Dr. weä. 
6arl Î a>er. Für den ländlichen Haushalt 
geradezu unentbehrlich. Zum Preise von 
20 Pf. in der Expedition der „Thorner 
Presse" zu haben. Bei Versendung 25 Pf.
2  m .vorder-Zim . Part. v . s o g . v. Schloßstr. 14.

Rosenstimnichen, auch Wildlinge
sind zu haben bei

Mockrer an  d e r  K p rt tfa b r ik .

llämmtlicke
S v l l u I L l l v I i v r ,

belebe in den diesigen Lebulou eivAetübrl 8iuä, »»» 

empüeblt bestens äie LuobbauäluuK von____

L .  r > .
General-Versammlung.

der

Garnison-Kasino-besellschaft
r s v « «

Zur Neuwahl des Kasino-Borstandes, 
sowie Dechargirung der Rechnung für 
1893/94 findet eine Generalversamm­
lung am
Sonnabend den 7. April d. I .

abends 7 Uhr
im Garnison-Kasino, Seglrrstraße,

statt.
Um recht zahl reiches Erscheinen bittet 

Thorn den 3. April 1894
der Garnison-Kasino-Vorstand.

E in e  W i t z e  Schneiderin
empfiehlt sich in und außer dem Hause.

Culmerstrafie 28. I II .

M c l i M r  i M U e i i d i Ä ,
Generalvertreter: Keorg Voss-Thorn.

V «rk»«t in  K«I»inü«n nn«l k'lnisvlnvn.
18 Naschen für 3 Mark.

A u s  Ich u n k :  K a b erttra tze  U r .  19 .

^ l ö v d e r l d r L u " .
Hierdurch gestatten wir uns die höfliche Mittheilung zu machen, daß wir den 

Vertrieb unserer Biere für Thorn und Umgegend der Handlung

plölr L lVle êr in Thorn
übertragen habe und knüpfen daran die ergebene Bitte, bei Bedarf sich gefällig an 
genannte Firma wenden zu wollen. , . ^  ^  .

Dabei bemerken wir, daß auch unser bisheriger Vertreter, Herr ^  
unser Bier nach wie vor weiter führen wird.

Hochachtungsvoll

k. llückerl'« Gort-Bierbrauerei.
Auf Obiges bezugnehmend offeriren wir das weit und breit beliebte 

„  N  ö  o  Ii 6  i I  l> i L u  "
in Gebinden und Flaschen zu Branereipreisen in verschiedenen Brauarten und zwar:

ä u llk lo s  l-a ß o rb lo r , Z S dm lsvd  ü ,L ßvrd lsr, st. M ä r r o n d io r  
und M ü n e d o n s r  ä  Is. S v a to n .

Bei dieser Gelegenheit erlauben wir uns auf unsere gut bewährten E i - We r k e  
aufmerksam zu machen. Zur Bequemlichkeit der unehrlichen Konsumenten schicken wir 
jeden Morgen unseren Eiswagen in der Stadt und Vorstädten herum, außerdem ist 
Eis in unserem Geschäftslokal auf dem Neustädtischen Markte zu jeder Tageszeit zu haben

Hochachtungsvoll

1>!ö1r L stle^er.

Den Empfang . . .  . . .
^  U n r i l e r  M o d e l l h u t e

sow ê sämmtlicher Uenheiten der Saison zeige ergebenst an.
Empfehle Damen- und Kinderhute in bekannt geschmackvollster 

Ausführung zu billigsten Preisen

HVÜNNÄ IVlLek (Inst. Una Neimkk),
Aitstädtischer Markt IS.

reichhaltiges Lager in nur 
^  ausgesuchten Mustern, 

----- zu den billigsten Preisen
empfiehlt

k . k a efm a rm , Malkmeister,
Strobandstraße 17.

inem geehrten hiesigen Publikum, sowie 
der werthen Kundschaft des Herrn 

die ergebene Anzeige, 
daß ich dessen ____

käelcei'ei " M W
hierselbst »'«««« -4 über­
nommen habe und wird es mein Bestreben 
sein, durch gute und schmackhafte Waare 
das Wohlwollen eines geehrten Publikums 
mir zu erwerben und zu erhallen.

Bestellungen jeder Art werden prompt 
ausgeführt. Hochachtungsvoll

Marx, Bäckermeister.

P e l z s a c h e n
zur C o n s e r v i r u n g  nimmt an

1>d. NllvkLrär. Kürschnermstr.
kreuzs. mass. Eisenb. >SNM0§, groß. Ton, v. 375 Mk. 

* franko Probe liefert
Fabrik Senkn 8>V.,

Vuttkammerftratze 12.
Eine

f s k e l m i i l c l i e i i v e  ü i i l i
steht zum Verkauf bei

1. -18MU8, rlottei-ie d. Ilioi-n.

Tüchtige Verkäuferin
für feines Fleisch- und Wurstgeschäit von 
Auswärts, welche bereits drei Jahre in 
derselben Branche thätig, sucht Stellung. 
Offerten unter 8 . in der Exped. d. Ztg.

E in  F r ä u le in ,
welches die Küche gut versteht, findet als 
Stütze ZM " angenehme Stellung. "WW 
Näheres in der Expedition dieser Zeitung.

M ch tigeL an d w irtts in n en  
und H ausm ädchen

empfiehlt das M iethskontor von
K,. Neustadt Nr.20.

Ich suche zum 15. April ein zuverlässiges, 
tüchtiges

K  Kindermädchen T
Frau Hauptmann vro8iu8, Brauerstr. 1. 

Meldungen von 7—8 Uhr abends.
Eine Aufwärterin

zum 15. d. M. verlangt Thalstr. 22,

K e h r tin g e
nimmt an Bauklempner und Installateur 

k. SvdllltL. Neustävt. M arkt 18.
K v r l l n o r

!lkS8v I l - l I . P M M 8li>It
von

Klobig - Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten. "MW

Eine große neue

Schuhmacher - Maschine
zu verkaufen_______ Heiligegeiststraße 13.

E in  R a p p e
8-jährig, truppenfromm, z. verk. Schulstr. 19.

K oiilcn ia ttz tr  Ukretz.
Donnerstag den 5. April 1894 

abends 8 Uhr:
H e r r e n a b e n d

im Schützenhanse. __

»ittwch r. 1. d. U. 8 Uhr 
abeM Bellet. ^  ie l. 

Me,l>.k.l>.«.k'ßUhi»M. 
Zestr.- >. in I.

Handwerker-Verein.
Donnerstag den 5. April abends 8  Uhr 

bei klivolni:
Generalversammlung

behufs Vorstandswahl, Entgegennahme des 
Kassenberichts, Wahl der Rechnungsrevisoren. 

Um zahlreiche Betheiligung wird gebeten.
Der Vorstand._______

M W e l i e k l i i l S l l W .

Wt

Heute Mittrvpch abends 8 Uhr 
in dem Kaal des Herrn blioola!,  

Mauerstraße Nr. 60, ein
M "  l e t r l o n  V o i 't i 'a g

über:

av! Halt ein! Halt aus!
Zutritt für Jedermann.

10 Pfennig Eintrittsgeld.
6 .  HVsirsv, Reiseprediger.

U o n  jetzt a b !  
LmNiMrle Eimer ä l,50 All.,
sowie aUe emaiUirten Geschirre zu
bekannt billigen Preisen im Fabriklager 
emaillirter Geschirre

jelrt 6oppenniku88ti^9.

M l i :
und wollene Sacken werden den Sommer 
über unter Garantie zur Aufbewahrung 
angenommen bei

O . Kürschnermeister,
__________ Breitestraße Nr. 5._______

/A u l erhaltene Schulbücher (für 
^  Quinta—Secunda) billig zu verkaufen 

Gerberstraße 21.

I - i v l i i v i »  8 » v
eiveu sebönen, Eisseu, warten ^eint, so 
vvasobev 8l6 sieb mit:

ktzrA!!irmll'8 liljtzuiujlck-8tziktz
von kei-gmann L 6o. in vn68Ü6N-kal!6beuI.

lSebut^marlre: ^ e i  Lor^männer). 
Lestes Rittel A6A-en 8ommer8pro88en, 

8ô vie alle Kantunreini^keiten. ä 8tüob 
50 bei:

A i t z t ! l 8 V H i 1 r ä ^
sind zu haben.

Buchdruckerei,
______________ T h o r n .

ist die 1. Etage 
per sofort oder 

später zu vermiethen. Näheres zu erfragen 
B r e i t es t r aße  43 im Cigarrengeschäft.

Haussturladen von sofort billig 
zu vermiethen______Gerberstraße 21.

Gerechteste. 33

E'k.
iL in  möbl. Dim. für ein od. zwei Herren mit 
^  auch ohne Bek. z. verm. Mellienttraße 88.
iLin möblirtes Zimmer nebst Kabiuet
^  vom 1. April zu verm. Culmerstr. 15 ,1.
Ein m. Zim. v. sof. z. v. Tuchmacherstr. 20.

Eine möblirte Wohnung
nebst Burschengelaß Tuchmacherstr. 14.

Breitestr. 35 ist eine Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Küche, Zubehör und 
Wasserleitung, vom l. April zu vermiethen. 

Thorn. 6. 8. vislrioli L 8obn.
Täglicher Kalender.

1894.
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Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von E. D o m b r o w s k i  in Thorn.



stet

Beilage zu
Gemeinnütziges.

( E i n  M i t t e l  g e g e n  S c h l a f l o s i g k e i t . )  Ei n  eng­
lischer A rzt, D r. H un ley , giebt ein —  wie er behauptet —  u n ­
feh lbares M itte l  zu r B ekäm pfung der Schlaflosigkeit an . „W enn 
ih r"  —  so sagt er —  „eine schlaflose Nacht ah n t, so steckt den 
K opf u n te r d as Deckbett und athm et n u r die so begrenzte Lust 
ein. Z h r  w erdet dadurch die D osis S auerstoffe  verringern  und 
fast augenblicklich einschlafen. E s  ist nicht die geringste G e fa h r 
dabei. D enn ih r könnt sicher sein, daß ih r bald nach dem E in ­
schlafen die Decken zurückwerfen und so v iel frische Lust haben 
w erdet, a ls  ih r n u r  w ollt. D r. H un ley  bemerkt, daß  dieses 
System  von H unden und Katzen befolgt werde, die, nachdem sie 
zwei- oder d reim al sich um  sich selbst gedreht haben, die Schnauze 
in ih r Fell verg raben , um zu schlafen. Auch die Vogel th un  
n ichts a n deres ,  indem sie Kopf und H a ls  u n te r die F lü g e l stecken.

Mannigfaltiges.
( D i e  K a t z e  a l s  L e i c h e n  W ä c h t e r . )  D ie F ra u  eines 

in K önigsberg i. P r .  wohnenden G ew erbetreibenden hatte  sich ein 
Kätzchen auferzogen, d as  ih r m it der Anhänglichkeit eines H u n ­
des folgte. A ls  nun —  erzählt die „K gsb . Allg. Z tg ."  —  die 
D am e in diesen Tagen starb , w urde die Katze sehr u n ru h ig ;  u n ­
bemerkt schlich d as  Thier ins Z im m er, w orin  der S a r g  m it der 
Todten ausgestellt w a r, und legte sich neben dem Kopfe der 
Todten nieder. Am nächsten Tage, a ls  die Schw ägerin  der V er­
storbenen einen Besuch machte, g laub te  dieselbe w ahrnehm en zu 
können, daß  die Verstorbene wieder zum Leben erwacht sei, denn 
deutlich meinte die E ingetretene w ahrgenom m en zu habm , daß 
der Kopf der Todten sich bei ihrem  N ahen erhebe. E in  freu d i­
ger Schreck durchzuckte die V erw and te ; a ls  sie näher t r a t ,  m ußte 
sie zu ihrem  K um m er erkennen, daß  n u r  die lang jährige F re u n ­
din der V erstorbenen, ih r Kätzchen, sich bewegt hatte , d a s  hier 
Wache hielt. D a s  treue Thier hatte  sich bei ihrem  H erannahen  
aufgerichtet, a l s  wollte es die Todte vor Angriffen vertheidigen.

( G r o ß e  F r e u d e )  ist H errn  Professor Virchow in  R om  
w iderfahren , wo der U nterrichtsm intster B aceelli, wie das „ B e rl. 
T a g e b l."  seinen Lesern p rah lend  verkündet, den deutschen G e­
lehrten  in  Schlafrock und P an to ffe ln  em pfangen hat. M an  
w ird das Glück eines fre iknn igen  G eheim raths zu w ürdigen  
wissen, den eine Exzellenz in  einem so vertraulichen Kostüm 
—  Schlafrock und P an to ffe ln  —  em pfängt

( E i n  g e f ä h r l i c h e r B ä r e n f ü h r e r )  w urde, wie die 
„R ixdorser Z e itun g "  berichtet, kürzlich durch den frü h e r in R ix- 
do rf, jetzt in einem D orfe  bei S to rko w  stationirten G endarm  
K rüger festgenommen. A uf der Chaussee zwischen S to rko w  und 
P r ie ro s  hatte  ein türkischer B ä ren fü h re r nam ens S te p h a n  Lukitsch 
den v ierzehnjährigen S o h n  des Schm iedem eisters Lüde überfallen 
und beraub t und a lsd a n n  den B ä re n  a u f den Knaben gehetzt, der

Nr. 77 der „Thorim Presse".
Mittwoch den 4. April 1694.

glücklicherweise unverletzt geblieben ist. G endarm  K rüger machte 
sich an die V erfo lgung  des Türken, den er auch einholte und 
m it seinem B ä re n  in d as  A m tsgefängn iß  zu S to rk o w  einlieferte.

( „ A c h , a l s  H e i n r i c h  P  u d  o r " . )  D e r durch allerlei 
E xcentritäten  bekannt gewordene ehemalige D resdener M usik­
direktor und Schriftsteller Heinrich P u d o r ,  der sich eine Z e it lang  
H einrich Scham  nann te  und der U niversitä t Leipzig sein D ok to r­
diplom  zurückgeschickt h a t, ist nun un ter die K ünstler gegangen, 
aber natürlich will er kein Künstler sein wie viele andere S te r b ­
liche vor und neben ihm. E r  veranstaltet gegenw ärtig nach der 
„A llg Z tg ."  in M ünchen eine vom  I. A pril b is I. M a i  dauernde 
„ E  i n e r  - A u s  st e l l u  n g" bei freiem E in tr i tt  und charakterisirt 
seine A usstellung von eigenen G em älden , Zeichnungen und 
plastischen W erken in der V orrede eines K ata logs u. a . wie 
fo lg t: „Zch trete hier vor d as P u b lik u m  hin, a ls  E iner, a ls  ich, 
a ls  Heinrich P u d o r . Zch bin dem größeren P u b lik u m  bekannt 
a ls  sogenannter Schriftsteller. Aber ich bin weder S chriftsteller, 
noch M a le r oder B ild h a u e r, sondern eben Heinrich P u d o r , welcher 
a llerd ings m anchesm al malerische S tim m u n g en  hat und zum 
M alen  angeregt w ird . m anchesm al zum B ild fo rm en . H ierin  be­
steht nun  in den Augen der Z ü n fte  und Z unstkünstler gerade 
meine etwaige geringe B edeutung. Ic h  „mache" nicht B ilde r 
wie die heutigen K unstm aler und verdiene nicht mein B ro t d a m it;  
nein , ein Fachm ann , ein Berufsm ensch, ein „K unstm aler" bin ich 
nicht; ich bin Heinrich P u d o r . A ber gerade deshalb , weil ich 
nicht Fachkünstler bin, bin ich in diesem S in n e  der e r s t e  
w i r k l i c h e  K ü n s t l e  r " .  —  D a s  klingt wie ein Aprilscherz.

( E i n e n  e i g e n a r t i g e n  W  i l l k o in m e n s g r  u ß) 
spendet d a s  radikale B la t t  „M effaggero" den Aerzten, die zum 
in te rna tio na len  Kongreß nach R om  gekommen sind. D ieser 
Z ta lian issim o  schreibt: ,,D ie  G esundheitsverhältn isse in I ta l ie n  
sind an  vielen O rten  geradezu erschreckend. E s  giebt bei u n s 
1 454  G em einden m it g a r keinem oder schlechtem Trinkwasser, 
4 8 7 7  ohne A bzugskanäle, 3 36  ohne E inzelg räber, d as  heißt m it ge­
meinsam en Leichentüchern, 9 5 0  m it gesundheitsschädlichen B egräb- 
n ißstätten, 6 0 0  Gemeinden ohne Aerzte. Z n  1700  G em einden 
ißt m an nie B ro t  a u s  G etreide, sondern n u r ein Gemisch von 
R e is , P o le n ta  und H afer, in  4 9 65  sehen n u r die Reichen Fleisch 
au f dem Tisch und in 2 7 6 5  erhalten  die A rbeiter im W ein land  
I t a l i e n  n u r an Festtagen ein G la s  W ein . F e rn e r giebt es 
3 1 0  0 0 0  unterirdische und 2 125 0 0 0  ungesunde W ohnungen . 
110 0 0 0  E inw ohner leiden wegen m angelhafter E rn ä h ru n g  an 
P e lla g ra  und 6 0 0 0  0 0 0  wohnen in Gegenden der M a la r ia . 
Diese Zeilen mögen den Aerzten zu denken geben, wenn sie in 
den G ä rte n  des O u ir in a l  beim B ankett sitzen". D ie  „Hygienische 
K orrespondenz", der diese Notiz entnom m en ist, hat einen B e ­
richterstatter nach R om  entsandt und hofft bald in der Lage zu

sein, authentisch d arü b er zu berichten, ob die gesundheitlichen 
V erhältnisse in I t a l i e n  in der T hat a ls  so tro stlo s angesehen 
werden müssen, wie der „M effaggero" sie darstellt.

( U e b e r  d i e  D i c h t e r  u n d  i h r  e „ P  r e m i ö r e n " )  
w ird  in einer Korrespondenz a u s  P a r i s  folgende hübsche Z u ­
sam menstellung geboten: D e r a lte  D u m a s  wohnte den P rem iö ren  
seiner Stücke stets wie ein einfacher Zuschauer, von einer P r o s -  
c enium Sloge a u s , bei. A lexander D u m a s , S o h n , bleibt in den 
Coulissen und geht mit au f den Rücken gekreuzten H änden, schein­
b a r in tiefe Gedanken versunken, aus und ab . I n  den Zwischen­
akten t r i t t  er au f die B ühne und sieht meist durch das Guckloch 
in den Z u sch au errau m , hier und da legt er w ohl auch beim 
A rrang em en t der M öbel m it H and  an . Jed erze it weiß er seine 
R uhe zu bew ahren , die sich gleich bleibt, ob er ausgezischt w ird , 
wie d a s  bei der P rinzessin  von B a g d a  der F a ll w a r, oder ob 
ein B e ifa llss tu rm  ihn u m tob t. Auch A ugier w a r es in den letzten 
Z ä h re n  gelungen, äußerlich wenigstens große R uhe zur S chau  
zu tragen , obw ohl er in früherer Z eit ungem ein nervös und 
aufgeregt w ar. Z u  den nervösesten gehört jedoch V ictorien S a rd o u . 
E r  w ohnt jeder P re m ie re  hinter den Coulissen bei und alles reg t 
ihn au f, die D arste llung , die Z nszenirung, die R equisiten, 
kurz alles. O f t  übern im m t er die R olle des In sp iz ien ten , dann  
die des G ard e ro b ie rs , des R eq u is iteu rs, h ier und da geht er noch 
schnell, kurz ehe d as  S tich w ort fä llt , die R olle m it einem S c h a u ­
spieler durch, kurz er sucht sich zu beschäftigen, um  nicht an d as  
P u b lik u m , nicht an sein S tück  a ls  solches denken zu müssen. Z u  
den Nervösen gehört auch H enri M eilhac , der w ährend  der 
P rem io ren  seiner Stücke stets in  der Redaktionskanzlei bleibt, 
a llerlei B leistifte, Stöcke und Nippsachen zerbricht, sich die Knöpfe 
an seinem Rocke abdreh t und dem der D irek to r nach jedem Akte 
Bericht erstatten m uß. W eit ruh iger w a r Ludw ig H alövy , n u r  
trau te  er dem P u b lik u m  nicht recht und g laub te  an  den E rfo lg  
erst d ann , w enn der V orhang  zum letzten M a le  gefallen w ar. 
D e r Nervöseste a lle r Nervösesten aber w ar O ctave F euillet. E r  
saß da h inter d e r B ühne wie ein H äuflein  Unglück, bleich, m it 
fteberkalten H änden und doch in Angstschweiß gebadet. E r  w ar 
stets fest überzeugt, sein Stück müsse durchfallen und der B eifa ll 
w a r, wie er sich einbildete, in den ersten Akten n u r d a , um  
seinen D urchfall zum Schlüsse noch ek latan ter zu machen. W a r  
aber d a s  S tück  a u s  und der E rfo lg  ein nicht w egzuleugnender, 
dann  w ar plötzlich ein anderer Feuillet da, glücklich, strah lend, 
geistsprühend, witzig und zu allen tollen S treichen ausgelegt. 
G anz  unberechenbar ist P a il le ro n . B a ld  ru h ig , bald aufgeregt. 
B a ld  seines S ieg es sicher, bald ungem ein pessimistisch. Und d a -  
kommt daher, daß der D ichter ungem ein abergläubisch ist und die 
„Vorzeichen" einen großen E influß  au f ihn üben.
"H ü r die Redaktion verantwortlich: H e in r .  W a r t m a n n  in Thorn.



Bekanntmachung.
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß 

die W asserleitung und K an a lisa tio n  in
den bisher nicht fertiggestellten S tra fen der 
Innenstadt und der' Bromberger Borstadt 
in der Zeit vom 1. A p ril bis 1. Oktober 
dieses Jahres ausgeführt werden wird.

Den Besitzern der in den obengenannten 
Straße * gelegenen Häuser werden die A n ­
gaben über die Tiesenlage der Kanäle zuge­
stellt werden. Die Hausbesitzer werden er­
sucht, auf Grund dieser Angaben schon jetzt 
die Lage der Anichlußleitung festzustellen 
und dieselbe an einem noch näher bekannt 
zu gebenden Lokaltermin dem Stadtbauanu I I  
mitzutheilen.

Werden diese Angaben nicht oder zu spät 
gemacht, so w ird die Lage der Anschluß- 
leitung vom Stadtbauami II bestimmt werden. 
Nachträgliche Aenderungen sind unstatthaft 
bezw. werden die dadurch entstehenden 
Mehrkosten den Hausbesitzern zur Last gelegt.

Thorn den 30. März 1894.
Der Magistrats______

K o c h e  m i t  G a s .
Vom l .  A pril ab wird der Preis für 

Gas, das zum Kochen. Heizen und zu 
Gaskraftmaschirrerr, sowie bei einem 
Jahresverbrauch von mindestens 1000 ebm 
zur Beleuchtung von Kellerrüumen benutzt 
wird, auf

!2 P f. für den edm
ermäßigt.

Das Kochen nut Gas itl reinlicher, be­
quemer und besonders im Sommer viel 
angenehmer, als m it jedem änderet! Brenn­
material, außerdem aber bei dem Preis von 
12 Pf. billiger.

Eine Brocbüre „Koche m it Gas", die 
nützliche Winke über die Benutzung von 
Gas enthält, w ird von der Gasanstalt un­
entgeltlich überlassen, auch hat letztere in  
der Gasanstalt eine Ausstellung von Koch­
apparaten u. s. w. veranstaltet und eine 
Badeeinrichtung m it Gasheizung aufgestellt, 
die in den Geschäftsstunden bereitwilligst 
gezeigt werden. Wie dort sich jeder über­
zeugen kann, ist ein Vollbad in höchstens 
15 M inuten fertig und kostet nur 12 Pf. Gas.

Kostenanschläge werden von der Gas­
anstalt bereitwilligst und unentgeltlich ge­
liefert.

Thorn den 21. M ärz 1894.
Der Magistrat.______

Harzer Kanarienvogel,
prachtvolle Roller, flotte 
Sänger, ä S t. 9 und 10 Mark. 
Gute Zuchtweibchen ä 1,50 und 
2 Mark empfiehlt

ArrLnckmttir», Breiteste
^ te v v d e c k e ^W o lle  u^Seide) werdm sauber

e o M /)/s /s  vo/r //e F s /s / 's /) ,

/>>/«»-- seit «SS ak Shsoi'stttst«
M o r r i s  2 /s F s /s /.^ s s s M s o -/Ä ,» ,

rr-rck L o s k e w V o - 'a n s M A F e
E r n s t e  7 ? e /e - 'e - r s e - r ,  k ö n n e n

r'-r
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A l le  / t i - t e n  r im m k i ' -  u n l!  ^ S 8 i- 8 a a I l ! e k o i - L t io n e n  w e i ' l i k n  

g 6 8 L k m a e !< v o I l a u 8 g s f ü k i ' t .

IV!öbC!-VAgA2in. ^
nplette ^obnung8- ^

Tapezier ß 
und Dekorateur.^
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Reparaturen wie Umpolsterungen an P  o l st er m ö b e l n werden 
g u t  und b i l l i g  hergestellt.

i L in  m. Zim. 
^  erfragen

m. Pension billig z. v. Zu ! Ml)öbl. Wohn.. 2 Zim. u. Burschengel., 
Mauer- und Breitestr.-Ecke. > versetzungshalber zu verm. Bankstr. 4.

16
Equi­

pagen.

W .  S t e t t i n e r  P f e r d r l o l t e r i e .
16 2« «
darunter: 3 Vierspänner, 7 Zweispänner, 6 Einspänner, 10 gerittene, gesattelte 

und gezäumte Reitpferde rc.,
zusammen: 2912 Gewinne im Werthe von 240000 Mark.

Loose hierzu ä 1 Mark (11 Stück für 10 Mark), Liste und Porto 30 Pf., 
Einschreiben 20 Pf. extra, versendet gegen Nachnahme, Postanweisung oder 
auch gegen Postmarken das Bankhaus:

L o k .  V k .  8 e k R r 8 ü v r -
____________ Wiederverkäufer gegen Rabatt gesucht. "M G __________________

« -  » * » * » * » » * * * »
r  ^ « U n s  v » p k s ,  )
^  6 6 I-b 6 N 8 il-L 8 8 S  3 3 ,  ^

ch- S c h u h -  u n d  S l r e f e L - G e s c h ä f l
empfiehlt sich bei Bedarf fertiger Schuhe und Stiefel jeden Genres, ^

sowie zur

^  IMtjKMZ ' " brnilel!. lleireii 11. Iviixler §
unter Zusicherung guter, passender Handarbeit bei prompter ^Zusicherung guter, passender Handarbeit bei prompter 

und reeller Bedienung.
Neparaturen vveräen auk8 8aub6r8le au8g6kübrt.

I L o t d v  M  L i v t t s r i «
Li«d>«N8 L8 . l "  n 20. ^ p r il  1804.

UW" «^.'.7.7- 50,000 iVlai-k
ferner: 20.000.15,000,10,000, 5000, 3000 N . vtv.

1.086 L 3 Ll., Vs  ̂1,75, V» L I rilc. ?<»ta u. Liste 30 ?L Liaseiireiben 20 kk. extra.

sseudauer L kenöelmann,
^6U8trklitr. Verlin 1̂ ., ^ri6ärie1i8lr. 198.

«MDMMMMMWWWWDAAW Ai111viionklUls. MUssWWWWlWUWWWWWW

Möbelverkaus.
Kleines elegantes Sopha mit dazu 

gehörigen Scsseln und Spiegel, ein 
Tchreibtischftuhl, ein Bild.

X. Kirsodkvlä, Culinerstraße 6.

Lin gul68 k6NU88mitt6> sinä bei allen 
Nu8ten, K6UolNiu8len, Na>8-. öru8l- nnä 
I>ung6N>eill6N äie Nell11'8ok6n rvviede!- 
dondon8. In kaelreten ä 50, 30 unä 101'tz. 
nur allein bei: 6u8lav Olersici.

WW°° K!öbli>'tk8
zu vermiethen vom 1. A p ril Grabenstraße
10, vis-ä-vis Bromberger Thor. _______
E f. m. Zim. m. Burscheng. z. v. Bache 13? 
6ss>öbl. Zimmer, m it auch ohne Burschen- 

gelaß, Coppernikusstraße 39, 3 Trp. 
-I Heller guter S ta ll fü r 2 Pferde, monat- 
^  lich 12 Mark, zu verm. Gerstenstraße 13. 
W. z. v. Brückenstr. 22 b. Schlossermstr. Nülir. 
^  möbl. Zim., bisher von Herrn Lieuten. 
"  Hähne! bew., zu verm. Baderstr. 2, 2. 
L) gut möbl. Zim.» m. a. o. Burschengel., 
^  zu vermiethen Gerstenstraße 16, I.

Druck und B e rlin  von K. D o m b r o w S k i  in  Thorn.


